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Mnkmz S-er dem LMkMtteidiWWiHkrin«
Generaloberst von Bock hißt in feierlichem Akt die Reichskriegsflagge

Wien , 17. März . Auf dem bisherigen Bun¬
desministerium für Landesverteidigung am
Stubenring in Wien wurde am Freitagmit¬
tag mit einem von dem Oberbefehlshaber
der VIII . Armee, Generaloberst von Bock,
dnrchgeführten feierlichen Akt die Neichs-
kriegsflagge gehißt.

Zur Hifsung der Neichskriegsslagge auf
dem Wiener Gebäude, das bisher der Sitz
der Obersten Spitze der österreichischen Wehr¬
macht war , hatte sich zu beiden Seiten des
Radetzky-Denkmals eine große Menschen¬
menge angesammelt . Umnittelbar am Denk¬
mal hatte die Generalität der deutschöstcrrei-
chischen und der reichsdeutschen Wehrmacht
Aufstellung genommen. Außerdem hatten
sich Reichsstatthalter Dr . Sehß -Jnquart,
Reichsführer Himmler lind der Bürger¬
meister von Wien. Neubacher, eingefundeu.

Schlag 12 Uhr erschien der Oberbefehls¬
haber Generaloberst von Bock , dem ver¬
deutsche Stadtkommandant Oberst Graf
Nothkirch  die Meldung erstattete . Unter
dem klingenden Spiel ,des Prüsentiermarsches
schritt er die Front der. Ehrenkompanien ab.
die ihn mit Präsentiertem Gewehr erwartet
hatten.

Generaloberst von B o ck richtete sodann
folgende Worte an die Soldaten : „Wenn in
dieser Stunde die alte österreichische Wehr¬
macht mit ihren deutschen Waffenbrüdern
unter gleich ^ Flogge  tritt , so bedeu¬
tet das für "beide Teile gleiche Ver¬
pflichtung:  Tie Verpflichtung treuer
Kameradschaft, die Verpflichtung zur freu¬
digen Hingabe an die Idee unseres Führers
und die Verpflichtung zum heiligen Wett¬
eifer opferbereiter Erfüllung unserer Sol¬
dat e n P f l i cht."
Uebernahme
des österreichischen Generalstabes

Der Chef des Generalstabes des HeereS,
General der Artillerie Beck , hat folgenden
Erlaß a„ den Gcneralstab des bisherigen
österreichischen Bundesheeres gerichtet:

„Mit dem heutigen Tage übernehme ich
den Befehl über de » General  st ab
des bisherige, , österreichischen Bundes-
hceres.  Ich heiße die österreichischen Ge¬
neralstabsoffiziere in den Reihen des deut¬
schen Generalstabes herzlich willkommen . Die
Erinnerung an die ruhmreiche Ueberliese-
rung des ehemaligen österreichischenGeneral¬
stabes soll auch im deutschen Generalstab
lebendig bleiben . Wir wollen an die Arbeit
gehen, um in einem Geiste die Aufgaben zu
erfüllen , die uns der Führer und unser groß¬
deutsches nationalsozialistisches Vaterland
stellen."

Zur Bekanntgabe dieses Erlasses begab sich
an, Donnerstaamittaa der Chef des Gene- j

Berlin,  17 . März. Der Führer und
Reichskanzler hat folgende Verordnungen zur
Durchführung der Wiedervereinigung des Lan¬
des Oesterreich mit dem Reich erlassen:

Verordnung zur Durchführung der Wie¬
dervereinigung des Landes Oesterreich
mit dem Deutschen Reich vom 17. März

Auf Grund des Artikels II des Gesetzes über
die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
Deutschen Reich vom 13. März 1938 (RGBl . I
S . 237) ordne ich an:

1. Gesetzliches Zahlungsmittel im Lande
Oesterreich ist neben dem Schilling die Reichs¬
mark. Eine Reichsmark ist gleich
lSchilling5v Groschen.

2. Der Reichswirtschaftsminister wird er-
mächtigt, alle derzeit zwischen dem Deutschen
Reich « nd dem Lande Oesterreich aeltcnden

ralstabes der VIII . Armee, Generalleutnant
Ru off,  in das bisherige Ministerium für
Landesverteidigung . In seiner Begleitung
befanden sich alle zur Zeit in Wien befind¬
lichen deutschen Generalstabsoffiziere. Im
Marmorsaal des Ministeriums wurde Gene¬
ralleutnant Ruoff vom bisherigen österrei¬
chischen Generalstab, an der Spitze Staats¬
sekretär Oberst Angelis mit den Feldmar-
schalleutnants Beyer, Haselmayer und In¬
genieur Kubena. empfangen. Nach der in
feierlicher Form erfolgten Bekanntgabe der
Uebernahme verweilten die Offiziere noch
einige Zeit in zwangloser Unterhaltung.

Der Treue -Eid der Beamtenschaft
In diesen Tagen werden die österreichischen

Beamten auf den Führer und Reichskanzler
vereidigt. Bei der Vereidigung im früheren
Bundeskanzleramt , sprach Vizekanzler Dr.
G la i s e - H o r ste n a n über die gewaltigen

Berlin,  17 . März . Im Reichsgeseßblatt
Teil I Rr . 25 vom 16. März 1838 sind im Zu¬
sammenhang mit der Wiedervereinigung Oester¬
reichs mit dem Deutschen Reich u. a. folgende
Reichsgesetze und Verordnungen  ver¬
öffentlicht worden:

Erster Erlaß des Führers und Reichskanzlers
über die Einführung deutscher Reichsgesetze

in Oesterreich
Vom 15. März 1938

Auf Grund des Artikels 2 des Gesetzes über
die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Deut-
scheu Reich vom 13. März 1938 ordne ich an:

Z 1. Der Geltungsbereich der Verkündungs¬
blätter des Reiches erstreckt sich auf das Land
Oesterreich. — Reichsgesetzc, die nach dem Inkraft¬
treten des Gesetzes über die Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Deutschen Reich vom 13.
März 1938 verkündet werden, gelten für das
Land Oesterreich,  sofern ihre Inkraftsetzung
sür das Land Oesterreich nicht ausdrücklich vor-
behalten ist.

8 2: Im Laude Oesterreich sind vom Tage des
Inkrafttretens dieses Erlasses sinngemäß auzu-
wenden: Das Reich sslaggengesetz  vom
15. September 1935 mit der Maßgabe, daß Juden
das Hissen der Reichs- und Nationalflagge und
das Zeigen der Rcichsfarben verboten ist: das Ge¬
setz gegen die Neubildung von Par¬
teien  vom 14. Juli 1933: das Gesetz zur Siche¬
rung der Einheit  von Partei und Staat
vom I . Dezember 1933 in der .Fassung des Ge-

, setzes vom 3. Juli 1934; das Reichsstatthal-
? tergcsetz  vom 30. Januar 1935 mit der Maß¬

gabe, daß Weisungen der Reichsminister an den
Reichsstattbalter in Oesterreich bis ans weiteres

Beschränkungen des Zahlungsverkehrs abzu-
« nderii  oder ganz oder teilweise außer Kraft
!zu setzen.

3. Der Neichsminister der Finanzen wird er¬
mächtigt, Waren österreichischen Ursprungs
ganz oder teilweise für z o ll f r ei zu erklären.

4. Diese Verordnung tritt mit der Verkün¬
dung in Kraft.

B «rlin,  den 17. März 1938.
Der Führer und Reichskanzler: Adolf Hit¬

ler;  der Reichsminister des Innern : Frick;
der Reichsministcr der Finanzen : Graf Schwe¬
rin von Krosigk:  der Rcichswirtschafts»
minister : Funk.

Auf Grund des Artikels II des Gesetzes
über die Wiedervereinigung Oesterreichs mit
dem Deutschen Reich vom 13. März 1938
(RGBl . I. S . 237) ordne ich an:

1. Dir GeschäftsfMruna der Oekterreirbi»

Ereignisse der letzten Tage und hob hervor,
daß jeder, der den Treue -Eid leistet, dies in
unabänderlichem Bewußtsein tun müsse, nun¬
mehr dem großen Reich Vorbehaltslos
zu dienen.

Der Korpsführer des NS .-Megerkorps,
Generalleutnant Christiansen,  gibt be-
rannt , daß nach erfolgter Abstimmung in
Oesterreich eine Gruppe des NS . -
Fliegerkorps  aufgestellt wird . Mit den
Vorarbeiten ist Korps -Stabsführer Krüger
beauftragt.

Die tschechoslowakischen Erenzbehörden
haben von ihrer Regierung den strikten Auf¬
trag erhalten , keinen österreichischenStaats-
bürger tschechisches Gebiet betreten zu lassen,
wenn er sich nicht mit einer tschechisch-ilowa-
kischen Aufenthaltsbewilligung answeisen
kann. Bei dieser Anordnung soll die Herbei-
führung eines guten Verhältnisses zu Deutsch¬
land eine Rolle gespielt haben.

der Zustimmung bes Reichsmiuisters des Innern
bedürfen; , die Verordnung zur Durchführung
des Vierjahresplanes  vom 18. Oktober
1936: das Reichsgesetz über die Meldepflicht
der deutschen Staatsangehörigen im Auslände
vom 3. Februar 1938.

8 3: U eberleitu ngsvorschri firn  er¬
läßt der Reichsminister des Innern oder der
Reichsstatthalter in Oesterreich mit Zustimmung
des Reichsministers des Innern . — Dabei kön-
neu Vorschriften des Reiches oder Vorschriften
des Landes Oesterreich aneinander angeglichen
werden. — Entgegenstehende Vorschriften des
Landes Oesterreich treten außer Kraft.

8 4: Dieser Erlaß tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Erlaß über die österreichische Landes¬
regierung

Vom 15. März 1938
Aus Grund des Artikels 2 des Gesetzes über dik

Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Deut¬
schen Reich vom 13. März 1938 und des 8 2,
Ziffer 4, de? ersten Erlasses über die Einführung
deutscher Reichsgesetze in Oesterreich vom 15. Mär?
1938 ordne ich an:

8 1: Tie österreichischeBundesregierung führt
die Bezeichnung „österreichische Landes¬
regierung ". — Ich beauftrage den Reichs¬
statthalter  in Oesterreich mit der Führung
der österreichischen Landesregierung . Er hat seinen
Sitz in Wien.

8 2: Der Reichsstatthalter wird ermächtigt: die
Geschäftsverteilung  der Landesregierung
mit Zustimmung des Reichsministers des Innern
zu regeln.

scheu Rationalbank geht a»f die Reichsbank
über.

2. Die Oefterreichische Rationalbank tritt
in Liquidation  und wird vok der
Reichsbank für Rechnung des Reiches abge.
wickelt.

3. Mit der Uebernahme des Geschäfts¬
betriebes übernimmt die Reichsbank das g e«
samte Personal  der Oesterreichischen
Rationalbank unter Aufrechterhaltung der
bestehenden gesetzlichen und vertraglichen
Rechte in ihre Dienste.

4. Diese Verordnung tritt mit der Der.
kündung in Kraft.

Berlin,  den 17. März 1938.
Der Führer und Reichskanzler: Adolf Hit-

ler;  der Reichsminister des Innern : Frick:
der Reichsminister der Finanzen : Graf Schwe¬
rin von Krosigk:  Reichsminister und Reichs-
bankpräsident: Schacht.

8 3: Der Erlaß tritt mit dem Tage der Ver.
kündung in Kraft.

Verordnung zum Gesetz über die Wieder¬
vereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen

Reich
Vom 16. März 1938

Auf Grund des Gesetzes über die Wiedervereini¬
gung Oesterreichs mit dem Deutschen Reich vom
IS. März 1938 verordne ich:

§ 1: Die Zentralstelle zur Durchführung der
Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Deutsche»
Reich ist der Reichs mini st er deS Innern.
— Er kann seine Befugnisse auf einen Beauf¬
tragten  übertragen , der seinen Sitz tn Wien
hat und die Amtsbezeichnung „Reichsbeauftrag,
der für Oesterreich" führt.

8 2: Der Beauftragte für den VterjahreS-
Plan  kann dem Reichsbeauftragten für Oester¬
reich Befugnisse übertragen.

8 3: Der Reichsbeauftragte für Oesterreich wird
deshalb gemeinsam von dem Reichsminister des
Innern und dem Beauftragten für den Vier-
jahresplan bestellt.

Ser Mm dankt
Berlin,  17 . März . Dem Führer und

Reichskanzler sind aus Oesterreich von der
NSDAP , und ihren Gliederungen , von
Städten und Gemeinden , von Verbänden,
Betrieben und Dienststellen zahllose Briese
und Telegramme  zugegangen , die in

! begeisterten Worten der Freude und Dank¬
barkeit über die Wiedervereinigung Oester¬
reichs mit dem gleiche Ausdruck geben. Eben¬
so ging beim Führer eine Fülle von gleich¬
gestimmten Tankeskundgebungen aus dem
ganzen übrigen Reiche ein ; auch die Deut¬
schen im Auslande , insbesondere die im
Auslande lebenden Oesterreicher, haben in
vielen Telegrammen dem Führer ihre
Freude begeistert zum Ausdruck gebracht.
Zahlreich sind auch die Telegramme , in
denen Ausländer ihre Befriedigung und ihre
Zustimmung zu diesem historischen Ereignis
aussprechcn.

Mit diesen Kundgebungen sind vielfach
Stiftungen von Freipläßen  für
erholungsbedürftige Oesterreicher, insbeson¬
dere Kinder, sowie für Verfolgte und Geschä¬
digte der nationalsozialistischen Bewegung
in Oesterreich verbunden . Rn der Spitze die¬
ser Stiftungen steht die Hamburger Reederei
Rickmers,  welche dem Führer einen Be¬
trag von 190 900 RM . und zugleich 3999 Er¬
holungs -Seereisetage auf ihren Dampfern
für verfolgte , cingekcrkerte und geschädigte
Ostmarkvoltsgcnossen zur Verfügung gestellt
hat.

Der Führer und Reichskanzler spricht, da
es ihm nicht möglich ist, jedem einzelnen zu
danken, auf diesem Wege allen Volksgenossen,
die ihm durch diese Kundgebungen i nd diese
tatkräftige Hilfsbereitschaft ihre Bei mnden-
hcit und ihre Treue bezeugt haben, auf die¬
sem Wege seinen Dank  aus.

Alle Volksgenossen hören mit!
Berlin,  17 . März . Der Reichsminister

für Bolksaufklärung und Propaganda , Dr
Goebbels erläßt folgenden Aufruf:

„Deutsche!  Das Großdeutsche Reich ist
erstanden. 75 Millionen Deutsche sind unter
dem Banner des Hakenkreuzes geeint . Die
tausendjährige Sehnsucht aller Deutschen ist
erfüllt.

Am Freitag , dem 18. März 1938, 29 Uhr,
wird der Führer vor dem Deutschen Reichs¬
tag sprechen. Alle Volksgenossen
hören über den Rundfunk seine Rede.
Die Partei trifft rechtzeitig Vorbereitungen
sür den Gemeinschastsempfang in Sälen und
Gaststätten ."

An das deutsche Gaststätten , und
Beherbergungsgewerbe  wendet fich
lochender Aufruf:

Das deutsche Gaststätten- und Behevber-
gungsgewerbe wird aufgefordert , die Laut-

Eine Reichsmark gleich1 Schilling 50 Groschen
Regelung äes Zahlungsverkehrs — Reichsbank übernimmt Geschäftsbetrieb äer Österreichisch . Nationalbank

Erste Nngleichungsmaßnahmen äurchgeführl
Erlaß äes § ührers über äre österreichische Oanäesregierung

Ein Reichsbeaustragrer wirä ernannt
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1V000 Oeulsch-Oesterreicher kommen
nnt KäF. zu uns

Schon nächste Woche beginnen äie „Kraft-äurch'§ reuäe"-Fahrten für äie
Rrbeitskameraäen äer Süäostmark - 1000 Klagenfurter nach Stuttgart

Ver l i n, 17. März. Auf Grund soeben 1«
Men abgeschlossene« Verhandlungen zwischen
dem Beauftragten Dr . Leys und den zustiin-
digen Partei - und staatlichen Stellen werden
bereits in der nächsten Woche 18 VW
deutsch-österreichisch« Volksgenossen in zehtt
-rast . durch - Freude , Sonderzügen Berlin,
München, Stuttgart,  Düsseldorf , Ham¬
burg, Frankfurt a. M., Leipzig und Nürn¬
berg besuchen und auf Einladung Dr . Leys
von den einzelnen Gauen empfangen und
ausgenommen werden . Der Aufenthalt der
deutsch-österreichischen Kraft - durch - Freude-
Fahrer ist für etwa neun  Tage vorgesehen.

Reichsleiter Dr . Ley erläßt zu dieser bedeut-
samen Veranstaltung de » nachstehenden Aufruf:

Werktätige Grotzdeutschlands!
Dir graue ruhmreiche und tapfere deutsche Ost¬

mark ist in das größere Deutschland heimgekehrt.
Der Führer hat Deutsch -Oesterreich aus Schmach
und Schande . Knechtschaft und Sklaverei erlöst.

Die Werktätigen des Reiches grüßen die
Brüderderbefreiten Ostmark  und neh¬
men sic mit offenen Armen in die groß « Front
der Arbeit . Um diesen Gruß zur lebendigen Tat
werden zu lassen , ladet die RS . - Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " 10 000 Arbeiter und Arbei¬
terinnen ein , die Segnungen des nationalsozia¬
listischen Deutschlands kennen zu lernen.

Folgendes Programm  wurde festyelegt und
kinvet bereits ab 21 . März seine Verwirklichung:
21 . März bis 29 . März von Wien nach Berlin
2900 deutsch -österreichische Volksgenossen , 21 . März
bis 29 . März 1000 von Bruck an der Mur nach
München , 21 . März bis 29 . März 1000 von Graz

Brecheranlagen herzurichten und am Frei¬
tag , dem 18. Mär ^ 20 Uhr , die Gaststätten¬
räume zum Gememschaftsempfang zur Ver¬
fügung zu stellen . Auch der letzte deutsche
Volksgenosse soll in der Lage sein, die be-
deutungsvolle Rede zu hören , die der Führer
vor dem Reichstag anläßlich der Rückkehr
Oesterreichs ins Deutsche Reich halten wird.

Auch der Gefolgschaft im Gaststätten - und
Beherbergungsgewerbe soll weitestgehend die
Möglichkeit gegeben werden , die Übertragung
anznhören.

Die Reichstags -Sitzung in der Krolloper
am Freitag , dem 18. März , 20 bis 22 Uhr,
wird vom Deutschland -Sender , von allen
Reichssendern , vom deutschen Kurzwellen¬
sender und vom Deutsch -österreichischen
Rundfunk übertragen.

20 000 Rundfunkgeräte werden verkeilt
Durch eine großzügige Maßnahme wird

dem deutschen Volk in Oesterreich  Ge-
legenheit gegeben werden , in weit stärkerem
Maße als bisher das große politische Ge¬
schehen unserer Zeit im deutschen Rundfunk
mitzuerleben . Auf Veranlassung von Ncichs-
minister Dr . Goebbels werden im Laufe der
nächsten Tage etwa 2 0 0 0 0 Rundfunk¬
geräte  im Werte von 850000 Reichsmark
— vor allem Volksempfänger — in Oester-
reich zur Verteilung gelangen . Die Apparate
werden notleidenden österreichischen Gemein¬
den und alten , verdienten nationalsoziali-
''tischen Kämpfern zur Verfügung gestellt . Tie
Verteilung geschieht durch die Amtsleitmm
Rundfunk in der Rcichspropagandalcitung
der NSDAP , zusammen mit dem Hauptamtder NSA.

vierjahresplan
gilt auch für Oesterreich

Alle Kräfte sür das Aufblühen der ins Reich
zurückgekehrten Ostmark

Berlin.  17 . März . Generalfeldmarschall
Töring hat am 17. März folgendes Tele¬
gramm an Dr . Sehß -Inquart gerichtet:

„Reichsstatthalter Dr . Sehß - Jnquart-
Wlen . Die Wiedervereinigung Oesterreichs
mit dem Reiche hat einen weiteren gewal¬
tigen wirtschaftliche, , Aufstieg  zur
Folge . Der Vierjahresplan , nunmehr auch
auf Oesterreich ausgedehnt,  wird
jetzt auf noch breiterer Grundlage erfolgreich
ourchgeführt werden . Ich bitte Sie und Ihre
Mitarbeiter , mich in dieser Arbeit mit vollem
Einsatz zu unterstützen, um die reichen Schätze
ihrer engeren Heimat zu heben, auszunutzen
und all« Kräfte zu entfalten für das Wohl
unseres großen Vaterlandes und insonder-
he,t für das Aufblühen des ins Reich zurück-
gekehrten Oesterreich. Hermann Göring,
Generalfeldmarschall ."

Weg mit unpopulären Einrichtungen
Bei einem Empfang von in - und auslän¬

dischen Pressevertretern im Rathaus betonte
Bürgermeister Dr . Neubacher in einer
Ansprache , daß die Stadt Wien mit der nun.
mehr einsetzenden nationalsozialistischen Ver¬
waltung einen ungeahnten Aufstieg erleben
werde . Noch in diesem Jahre  werde eS
elingen , die ungeheure Arbeitslosig.
eit  in dieser Stadt zu beseitigen.  Dr.

Neubacher kündigte nn , daß unpopuläre Ein¬
richtungen wie die F a h r r a d st e u e r auf-
gehoben würden.

?

nach München , 22 . März bis SO. März 1000 von
Wien nach Nürnberg , 22 . März bi » SV. März
1V00 von Linz nach Frankfurt a . M „ SS . März
bis 81 . März 1000 von Attnang nach Hamburg
23 . März bis 81 . März 1000 von Wien nach
Leipzig . 23 . März bis 31 . März 1000 von Kla-
gen fürt nach Stuttgart,  23 . März bis
1. April 1000 von Innsbruck nach Düsseldorf.

Diese 10V0V Deutsch -Oesterreicher , einsache,
schlichte Menschen , sollen sich überzeugen , ob der
Nationalsozialismus von leeren Versprechungen
lebt oder ob seit der Machtübernahme nicht Schritt
für Schritt ein glücklicheres und schöne¬
res Deutschland  Tat wurde . Am 1. April
werden alle wieder in ihren Betrieben sein und
ihren Arbeitskameraden vom neuen Deutschland
künden , dessen sind wir bewußt!

Der Führer hat uns in kühner , hinreißender
Tat den Weg zu unseren Stammesbrüdern srei-
gelegt . wir wollen die Herzen , auch der ehemali¬
gen Gegner und Zweifler , im Sturmwind
nationalsozialistischer Freude  er-
obern.

Bereitet unseren Gästen ans Deutsch -Oesterreich
einen würdigen und herzlichen Empfang , damit
das ganze Großdeutschland ..Kraft durch
Freude  erhalte ! Das ?e> unser Dank an den
Führer , Heil Hitler ! Dr . Robert Lei,

3000 deutsche Arbeiter nach Tripolis
Reichsorganiiationsleiter Dr . Ley begibt sich am

2V. März nach Tripolis,  um dort die von
Marschall Bald»  im Einvernehmen mit dem
Duce zuin Besuch von Tripolis eingeladenen 3000
Krast -durch -Freude -Urlauber zu empfangen und
gemeinsam mit ihnen zwei Tage an der nord¬
afrikanischen Küste Zi> verbringen und mit den
deutschen Arbeitern die große Messe i » Tripolis
zu besuchen . Bereits am 2 ', . März kehrt Dr . « cp
von Tripolis nach Berlin zurück.

Diese Tripolis -Fahrt der 8000 deulsche » Arbei¬
ter bildet den Abschluß der in den letzte » Mona¬
ten diirchaeiübrteu a ^ 'üen KraMdureß -tireiide-
Winterfahrten nach Italien , deren eindrucksvoller
Verlauf dem Persönlichen Einsatz des
Duce  und der von ihm mit entsprechenden Wei¬
sungen versehenen italienischen Dienststellen in
harmonischster Zusammenarbeit mit der Reichs¬
amtsleitung Kraft durch Freude zu verdanken ist.
Nicht weniger als 30 000 deutsche Krast -durch-
Freude -Urlauber haben aus diesem Wege prv-

rammgemüß im Verlaufe eines knappen halben
ähreS die Schönheiten Italiens keunengelerut.

Im nächsten Winter werden auf Grund der
zwischen Dr . Leh , Minister Starace und Präsident
Cianetti getroffenen Abkommen bereits 150 000
deutsche Arbeiter Italien auf dem See - und auf
dem Landweg besuchen . 30 000 italienische Arbei¬
ter -Urlauber treffen gemäß der gleichen Abkom¬
men in diesem Sommer in Deutschland ein und
werden in den deutschen Gauen ihre Frenndichait
mit den deutschen Kameraden bekräftigen und
neue Freundschaftsbande schließe » können.

SesterrMWe Truppen kommen!
Wien , 17. März . Zur Pflege der kamerad¬

schaftlichen Verbundenheit aller Teile des
deutschen Heeres , zum Kennenlernen der mi¬
litärischen Einrichtungen und der Sehens-
Würdigkeiten deutscher Städte werden in der
Zeit vom 18. bis 23. März Teile des bis¬
herigen österreichischen Bnndesheeres nach
Süddeutschland  verlegt.

Tie Truppen werden in den Standorten
Süddeutschlands voraussichtlich am 18.
März in den frühen Nachmittagsstunden
eintreffen . Folgende Standorte werden für
die genannten Tage den Besuch dentschöster-
reichischer Truppen erhalten : Nürnberg:
eine gemischte leichte Artillerieabteilung,
Bamberg:  ein gemischtes Tragonerregi-
ment , M ü n ch e n : ein gemischtes Infanterie¬
regiment und ein gemischtes Telegraphen¬
bataillon , Würzbu  r g: ein gemischtes Pio¬
nierbataillon . — Tie Truppen treffen mit
der Bahn in den einzelnen Standorten ein.
Außerdem wird der Standort Augsburg ein
gemischtes Krastfahr -Bataillon erhaltem das
im Landmarsch eintrifft.

London: „Ein Triumphator zog ein
London , 17 . März . Die Londoner Morgenblät¬

ter berichten über die Rückkehr des Führers nach
Berlin . Sie schildern dabei die Ovationen , die
dem Schöpfer Groß -Deutschlands in der Reichs¬
hauptstadt entgegenschlugen . So spricht die „Ti¬
mes"  von einer triumphalen Rückkehr
Hitlers  nach Berlin . Hitler sei im Triumph
von einer ungeheuren jubelnden Menge mit Ova¬
tionen gefeiert worden , wie sie dem Schöpfer
eines starken , großen Reiches geziemten . Es folgt
dann eine ausführliche Beschreibung der begeister¬
ten Kundgebungen am Wilhelmsplatz.

England anerkennt
das Sroß deutsche Reich

Lord Halifax zur Rückführung der Ostmark
Attlee spricht für Sowjetfpanien

London,  17 . März . In der gestrigen Sitzung
des englischen Oberhauses erklärte Außenminister
Halifax , es habe keinen Zweck , die österreichisch«
Frage vor die Genfer Liga zu bringen . Der
Schluß , sagte Lord Halifax , zu dem ich gekommen
bin . ist . daß der Völkerbund zur Zeit nichts
unternehmen kann , wodurch Deutschland gezwun¬
gen werden könnte , den Weg zurNckzugehen , den
es jetzt beschritten hat . Die britische Regierung
ist verpflichtet,  anzuerkennen , daß der öster¬
reichische Staat als internationaler Faktor abge¬
schafft und im Begriff ist , vollständig vom Deut¬
schen Reich absorbiert zu werden.

Das Unterhaus behandelte am Mittwoch auf
Antrag der Labour -Party die .Lage in Spanten ",
denn den Bolschewistenfreunden find die letzten
aroßen Erfolae Francos schwer in die Glieder ge¬

fahren . Der Parteihäuptling Attlee  bemäntelte
feine Besorgnis um die roten spanischen Genossen
mit der einfältige » Bemerkung , die neue Lage
stelle „eine schwere Bedrohung britischer Inter¬
essen " dar . Er gab dann den Inhalt einiger übler
jüdischer Hetzmeldungen wieder und versuchte.
Frankreich die ..Gefahr " vor Augen zu führen,
die ihm aus der Nachbarschaft zu einem nativ-
nalen , gefestigten Spanien erwachse.

Sofort nahm Premierminister Chamber-
lain  das Wort . Er wolle sich nicht auf lange
Auseinandersetzungen mit der Opposition ein-
lassen , erklärte er einleitend . Alle ? , was die Oppo¬
sition vorbringe , seien Gerüchte . Die Opposition
stelle jedes Gerüchl , das gegen die nationale Seite
gerichtet sei . als wahr hin lehne aber jede Mel¬
dung ab , die für die nationale Seile spreche.
Ehamberlain fertigte das ganze böswillige Gerede
»nd Geschreibe von angeblichen neuen Verstärkun¬
gen für Franc » damit ab . daß er den Bolsche-
wistensrennden ins Gesicht sagte . eS gebe gar
keinen Beweis dafür,  daß Franco nicht
stark genug gewesen sei . den letzten glänzenden
Vormarsch mit seinen eigenen Truppen , die von
Anfang an ans seiner Seite kämpften , durchzu-
sichren . Der Ministerpräsident bekannte sich er¬
neut zur N i ch t e , n m i s ch ii n g s p v l i t i k » nd
verneinte , daß die englische Regierung in einem
nationalen Spanien eine Bedrohung sehe » könnte.

Das WSW sorgt sür-io Ostmark
100 000 Freiplätze für Kinder aus Oesterreich

Berlin . 17. März . Das Winterhilfswerk
des deutschen Volkes , das seine Betreuung
nunmehr auch auf das heimgekehrte Land
Oesterreich ausdehnen  wird , gibt
iin Aufträge seiner Spender und Helfer
lOOOOOFreiplätze  für erholungsbe¬
dürftige Kinder , die sür mehrere Wochen von
deutschen Pflegeeltern im ganzen Reich aus¬
genommen werden . Ebenso werden 2 5 000
verdiente ö st e r r e i cb i s ch e A n a e -

hörige der Bewegung  mehrere Wo¬
chen lang im alten Reichsgebiet Erholung
finden . Mit dieser sofort in Angriff genom¬
menen Hilfe sind die ersten entscheidenden
Schritte der nationalsozialistischen Wohl¬
fahrtspflege für einen praktischen Sozialis¬
mus in Oesterreich getan . Weitere soziale
Hilfsmaßnahmen sind in Vorbereitung.

Bon der Dtvlomatentoge auf-te
-tegierungsbank

Berlin , 18. März . Die für heute 20 Uhr ein-
berusene dritte Sitzung des dritten Reichstags
im Dritten Reich kann als die historisch bis¬
her überhaupt bedeutsamste  aller jemals
in Deutschland durchgeführten Reichstags¬
sitzungen gewertet werden . Zum erstenmal
werden seit Gründung des Bismarck -ReicheS
in einem deutschen Reichstag die Vertreter des
Landes Oesterreich nicht in der Diploma¬
tenloge  sitzen , sondern , als die Vertreter
eines deutschen Landes , auf den ihnen zustehen¬
den Plätzen der Regier ungsver-
treter.  Auf der Tagesordnung selbst steht als
einziger Gegenstand „Entgegennahme einer Er-
klärung der Reichsregiernng ".

20 000 AM. sük SchlMnigs-Spser
bNgenberiebt cker d>8 - Lre » » e

r . Weimar , 17. März . Gauleiter und
Reichsstatthalter "Sauckel hat als Stistungs-
führer der „Wilhelm -Gustloff -Stiftung " dem
Führer anläßlich der Vereinigung Deutsch-
Oesterreichs mit dem Reich als erste Hilfe
20 000 RM . für vom Schuschnigg -System
besonders geschädigte und in Not befindliche
nationalsozialistische Kämpfer zur Verfügung
gestellt.

Lin Sieger hat seinen Einzug gehalten
vie Rückkehr äes Führers unä äie Mussolini-Reäe im Spiegel äer Presse

Paris , 17. März . Der triumphale Einzug
des Führers in Berlin hat sogar auf die
französischen Berichterstatter in Berlin einen
Eindruck gemacht . „Die Schnelligkeit , mit der
die Nationalsozialisten derartige Massen-
Mobilisierungen durchführen , kann nicht an¬
ders als mit Erstaunen  und Bewunde¬
rung erfüllen ", schreibt der Berliner Ver¬
treter des „Journal " und fährt dann fort:
„Ohne falsche Scham gestehe ich ein : ich habe
den unerhörten vaterländischen und natio¬
nalen Charakter dieser Kundgebungen aus-
gekostet. Sie haben mir das Herz z e r r i s-
sei,  und diese begeisterten Beifallsstürme,
die zu dem Führer wie Donnergrollen empor¬
stiegen , habe ich körperlich verspürt . Frank-
reich hat eine Niederlage erlitten . Der Jubel
galt dem Kanzler Hitler , dem Sieger von
Wien . In der Tat , ein Sieger hat sei¬
nen Einzug in Berlin  gehalten ."

Der „Figaro " betont , daß in der schon
langen Liste der Tvaumphtage Hitlers dieser
Mittwoch ein historisches Datum sei. „Hitler
hat seinem Volk einen großen Sieg gebracht,
einen Sieg in drei Tagen , ohne einen Trop¬
fen Blut  vergossen zu haben . Am Wilhelms-
Platz ist die Begeisterung geradezu grenzen¬
los gewesen ." Sogar das „Oeuvre ", das
sonst keinen guten Faden am Dritten Reich
läßt , muß bekennen : „Hitler ist als Trinm.
phator nach Berlin zurückgekehrt ."

Neben dem Einzug des Führers in Berlin
at auch die Rede des Duce  bei der
eltpresse einen starken Eindruck hinterlas¬

sen. In England  weist man darauf hin,
daß Mussolini aufs neue die Stärke der
Achse Berlin -Rom bestätigt habe . Eine
französische  Zeitung glaubt , daß Ita¬
lien und Deutschland dem unruhigen Fest-
land ein neues Gleichgewicht geben können,
das die friedliche Zusammenarbeit der Völ¬
ker erlaubt . Tokio  stellt fest, daß sich die
sür Japan so wichtige Achse Berlin -Nom als
unerschütterlich  bewiesen hat.

In der italienischen  Presse wird
hervorgehoben , daß die Achse nicht nur
ein entscheidendes Element des Aufbaus
und des Gleichgewichts i» Europa bedeute,
sondern auch als die Grundlage der ge-
schichtlichen Schicksale Deutschlands und
Italiens angesehen werden muß . In einer
Betrachtung über die Friedensverträge stellt
die „Tribuna " fest, daß die Gesetze der Na-
tur und der Geschichte niemals schamloser
ans imperialistischen Gründen vergewaltigt
wurden als nach dem Weltkrieg . Mit dem
Mythos der „österreichischen Unabhängigkeit"
sei auch der Mythos der „preußischen Bru¬
talität " zusammengebrochen , die man in der
Unrechtmäßigkeit des emgeschlagencn Ver¬
fahrens sehen wollte . Tie Kammerrede
Mussolinis sei von größter Bedeutung , weil
sie auch die deutschen Gründe klar und wirk¬
sam dargelegt habe.

Frankreichs gewaltige Ausrüstung
! Die Regierungserklärung vom Ministerrat

gebilligt
Paris , 17. März . Die Regierungserklärung,

die Ministerpräsident Blum  in der Kammer
und Landesverteidigungsminister Data-
di er  im Senat verlas , wurde gebilligt.
Nach ihr ist die Regierung entschlossen, keine
Gelegenheit außer acht zu lassen , um die
Sammlung der französischen
Einheit  zu fördern , trotzdem das jetzige
Kabinett sich wieder wie das erste Blum-
Kabinett auf die Volksfront stützt. In außen¬
politischer Hinsicht kam zum Ausdruck , daß
Frankreich die Sicherheit seiner Grenzen und

seiner Verbindungswege zu wahren gewMk
sei. Es müsse daher seine Militär in a ch t
noch weiter  st e i g e r n . Zusätzliche
Nüstungsprogramme müssen unverzüglich
ins Werk gesetzt werden . Hierbei wurden
folgende Nüstungsausgabcii genehmigt:
3 465 000 für die Luftwaffe . 400 Millionen
für die Kriegsmarine und 600 Millionen
Franken für das Landheer.

Rotspanische Stadt Oaspe
in Zraneos Hand

Die Strafgefangene » werden an die Front gehetzt
Französische Patrioten gegen Einmischung
Bilbao , 17. Mürz . Nachdem die national »̂

spanischen Flugzeuge am Mittwoch und Don¬
nerstag große Bombenangriffe auf die mili¬
tärischen "Anlage » von Barcelona  durch-
geführt hatten , konnte mm auch der letzte
Widerstand der Bolschewisten bei Caspe
gebrochen werden . Da diese Stadt nicht nur
der Sitz des rotspanischen „Hauptquartiers*
und Flugzeugstützpunkt , sondern auch Mate¬
rialversorgungsplatz war , — sie wurde von
fünf internationalen Brigaden verteidigt —
konnten sehr große Mengen Kriegsmaterial
erbeutet werden . In Dauersitzungen beraten
die roten Machthaber über weitere Zwangs¬
aushebungen , die in Anbetracht der kata¬
strophalen Lage notwendig werden . Die Ar¬
beitszeit in den Fabriken wird erhöht , die
Männer durch Frauen ersetzt und sogar di»
Strafgefangenen wurden in besonderen
S tr a s b a t a i l l o n e n an die F ' nnt
gehetzt.

In patriotisch eingestellten französi¬
schen Kreisen  spricht man sich sehr
scharf gegen die offene Einmischung in Spa¬
nien aus . „Jede Einmischung Frankreichs in
Spanien ", schreibt das „Journal ", „wäre ein
unsinniges Wettrennen in den Tod . Das
französische Volk wünscht aber nicht , daß sich
der Frühlingshimmel durch einen Blutregen
verdunkelt . Es weigert sich, zu marschieren.
Das bolschewistische Spanien soll selbst
mit sich fertig werden,  und Azana
und Prieto sollen selbst versuchen , aus der
heiklen Lage herauszukommen ."

Wir- -er Zwischenfall beigelegt?
Warschau, 17. März . Wie aus privaten

polnischen Kreisen verlautet , sollen die bis¬
her ergriffenen Schritte in der Polnisch,
litauischen Angelegenheit ausschließlich diplo¬
matischen Charakter tragen . Die von pol¬
nischer Seite an die litauische Negierung ge¬
stellten Forderungen scheinen zwei Haupt,
punkte zu enthalten:

1. Die bedingungslose Anerkennung deS
territorialen Status quo,

2. die uneingeschränkte Aufnahme nor¬
maler  zwischenstaatlicher Bezieh un-
gen  zwischen Litauen und Polen in Gestalt
beiderseitiger diplomatischer Vertretungen,
des Eisenbahnverkehrs , des Post -, Telegra¬
phen » und Grenzverkehrs.

In der Sitzung deslitauischenSejm
wurde der Innenminister von einer Anzahl
Abgeordneten um Angabe näherer Einzel¬
heiten über den litauisch -polnischen Grenz¬
zwischenfall ersucht . Er beantwortete die
Fragen , indem er an Hand der Ergebnisse
der gerichtlichen Untersuchung schilderte , wie
sich der bekannte Zwischenfall in der Nacht
zum 11. März abgespielt habe . — Allgemein
wird in hiesigen politischen Kreisen die Lage
dahin beurteilt , daß militärische Aktionen
von polnischer Seite nicht zu erwarten
sind.
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Nagold , den 18. März 1938

Stets neue Knospen treibt.
Im Herzen steckt der Mensch,
nicht im Kopf ! Schopenhauer.

Lvvtümev
über das weiblttche Pflichtiahv

lieber das Pflichtjahr sind verschiedene Jrr-
riimer verbreitet , die richtiggestellt werden müs¬
sen. Zunächst einmal : Das Pflichtjahr must durch¬
aus nicht nur im sogenannten hauswirtschaft-
Uchen Jahr abgeleistet werden , sondern es gilt
ebenso eine Beschäftigung im freien Arbeitsver¬
hältnis als Hausangestellte . Allerdings darf kei¬
nesfalls das Pflichtjahr bei Verwandten abge-
dicnt werden.

Lehrverhältnisse gelten nicht als Arbeitsver¬
hältnisse im Sinne der Anordnung des Minister¬
präsidenten Eöring vom 15. Februar 1938 . Wer
also am 28. Februar 1938 und später erst sein
Lehrverhältnis beendet , must , das Pflichtjahr
noch ableisten . Für diejenigen weiblichen Ju¬
gendlichen . welche erst nach dem 1, März 1938
in eine Lehre gehen wollen , ist es zweckmässig,
das Pflichtjahr vorher abzüleiften.

Austerdem must noch davor gewarnt werden,
die Anordnung des Ministerpräsidenten Göring
in irgend einer Form umgehen zu wollen . Schon
jcstt kann beobachtet werden , dast Eltern und
Pflichtjahrmädel bei Bürgermeisterämtern und
unteren Parteidienststellen versuchen . Befürwor¬
tungen zur Befreiung vom Pflichtjahr zu erhal¬
ten . Die Pflichtjahrmädel müssen ihren Stolz
darein sehen , der Anordnung ganz und voll nach-
znkommen . Drückebergerei in dieser Beziehung
wird nicht geduldet werden.

Arbeitsamt Nagold.

Vlmvse hevhöven!
Ich kann euch wieder etwas Neues berichten

und zwar wie euer Horber Gegner in der dor¬
tigen Zeitung angibt ! Da lese ich folgenden Auf¬
ruf , den der „Bannführer und oberste Kriegs¬
herr derer von Hohenberg bei einer Heerschau
der Hohenberg -Truppen " erlässt:

,,Kameraden ! Die Pimpfe des Bannes Schwarz¬
wald zu Lalw und Nagold haben unsere Stadt
und Feste Horb , die umliegenden Städte Dor¬
ier unserer Verbündeten elende Hecken und
Höhlen  genannt , den Neckar aber einen
schmutzigen Bach  solches nehmen wir
nicht hin , sondern ich habe in eurem Namen
ihnen den blutigsten Fehdebrief aller Zeiten
überreicht . Ihr seid alle dabei , den Feind zu
schlage ». Ich erkläre somit den Zustand drohen¬
der Fehdegefnhr für das gesamte Banngebiet
128 „Hohenberg " !

Der Obrist und Feldhauptmann , der offenbar
an Streitern keinen lleberflust hat , fügt dem
Ausruf noch nachstehenden Zusatz an:

„Auf . ihr Pimpfe , tretet ein in die Kampf¬
fähnlein des Bannes Hohenbcrg , nur so können
wir den starken Gegner Zurückschlagen , und den
Sieg an unsere Fahnen heften ' .

Was heistt hier heften ? Wen i jemand heftet,
so ist der Bann 401 . In diesem Glauben : Hie
aut ihr Fähnlein Nagold - Ulm allwege!

Ungliickss »ü mit Todesfolge
llntcrjettingen . In schweres Leid wurde die

Familie des Fritz Schniid , Lammwirt ver¬
setzt. Kaum war der 2jährige Enkelsohn Paul
von der Kinderschule zurllckqekehrt , als er in
der Küche in einem unbewachten Augenblick
mit dem Rücken und Eesäsz in einen grasten
Topf siedendes Wasser zu sitzen kam . Seine Ver¬
brühungen waren derart schwer , dast die sofor¬
tige Einlieferung ins Nagolder Kreiskranken-
hnus notwendig wurde . Das Kind ist nun sei-
gualvollen Schmerzen erlegen.

Auto raste gegen einen Baum
Zwei Tote , ein Schwerverletzter

Her renberg,  17 . Mürz . Am DonnerS-
tagvormittag geriet auf der Straße Herren¬
berg — Nagold im Spitalwald kurz vor dem
Kuppinge « Sträßchen ein Personenauto aus
der Fahrbahn und fuhr mit hoher Geschwin«
digkeit gegen einen Baum , wo es voll-
ftiindigzertrümmert  wurde . In dem
Wagen , welcher der Tuchfabrik Christofstal
in Freudenstadt gehörte , befanden sich drei
Angestellte de« Firma namens Weh-
meher , Gaiser und Reinecke.  Weh»
meher war sofort tot , während Gaiser aus
dem Transport zum Krankenhaus Herren¬
berg starb . Reinecke , der den Wagen lenkte
und schwer verletzt wurde , liegt noch bewußt¬
los im Krankenhaus darnieder , so daß er
iibe, die Ursache des Unfalls noch nicht ver¬
nommen werden konnte . Da die Strecke voll,
ständig gerade ist und der Fahrer auch nicht
betrunken war , kann man sich nicht erklären,
wie das Auto von der Fahrbahn abgekom¬
men ist.

Lokomotive gegen Auto
Frcudenstadt . Die autofahrenden Köche der

Jreudenstädter Hotels , so schreibt die „S .Z ."
scheinen besonderes Pech mit Kraftwagen zu
haben . Denn nachdem kürzlich zwei Köche des
Hotels „Rappen " bei Friedrichstal verunglückt
sind, wobei einer ums Leben gekommen ist. sind
nun zwischen Baiersbronn und Klosterreichen¬
bach zwei Köche des Hotels „Waldeck " zusammen
mit einem dritten Begleiter , der ebenfalls Ange¬
stellter dieses Hotels ist, schwer verunglückt.

Der Unfall ereignete sich am Mittwoch gegen
22 Uhr . Um diese Zeit fuhr ein Personenkraft¬
wagen , in dem der Chefkoch des Freudenstädter
Hotels „Waldeck " , ein Koch des gleichen Hotels
und als dritter Passagier noch ein Angestellter
dieses Hotels sasten , von Klosterreichenbach
Baiersbronn zu. Gleichzeitig fuhr von Vaiers-
bronn nach Klosterreichenbach ein Zug der Murg¬
talbahn . Zug und Kraftwagen begneten sich bei

der unteren Murgbrücke bezw . an dem dort
befindlichen unbewachten ungeschützten Bahn¬
übergang , der mit Blinklichtern versehen ist.

Trotz dieses Blinklichtes und trotz fortgesetzter
Pfeifensignale des Zuges beachtete der Fahrer
des Kraftwagens den Zug nicht . Auf jeden Fall
wurde das Auto mitten auf den Schienen von
der Lokomotive ersaszt , etwa 20 Meter weit
geschleift , bis der Zug zum Stehen kam , geriet
in Brand und brannte vollständig aus.

Die drei Insassen wurden alle schwer verletzt,
so dast sie ins Kreiskrankenhaus verbracht wer¬
den mußten . Zum Glück scheint Lebensgefahr
nicht zu bestehen.
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Außenminister Süll weiß nichts Neues
Washington , 17 . März . Außenminister Hüll

sprach am Donnerstag im Washingtoner Presse.
Klub über die Außenpolitik der Vereinigten
Staaten . Er verbreitete sich dabei wie üblich
über seine Lieblingsthcorien , ohne , mit Auf¬
nahme des Fernen Ostens , auf irgendwelche
konkreten Fragen einzugehen . Wiederholt aas
er im Verlauf seiner Ausführungen seiner
Unzufriedenheit  mit der Entwicklung

ver politischen Weltlage in der letzten Zeit
Ausdruck . Amerika brauche eine positive
Außenpolitik . AuS diesem Grunde habe der
Präsident im Fernost -Konflikt das Neutrali-
tätsgesetz nicht angewendet.

Blum stellte die Bertrauenölrage
Ergebnis : 369 :196 Stimmen bei 6V Stimm¬

enthaltungen
Paris , 17 . März . Die Kammer schritt

kurz vor 20 Uhr zur Abstimmung über die
von der Negierung unter Stellung der Ver¬
trauensfrage beantragte Vertagung der Aus»
spräche über die allgemeine Politik . Sie
nahm mit 369 gegen 196 Stimmen bei etwa
30 Stimmenthaltungen die von der Regie¬
rung geforderte Vertagung an . Sie beschloß,
die Behandlung der außenpolitischen Anfra¬
gen gemäß dem Wunsche der Regierung am
nächsten Dienstag vorzunehineu.

Kommune-Slugblütter lm Parlament
London , 17 . März . Im Unterhaus wurde

Ministerpräsident Chamberlaiu von Labour.
Seite u . a . gefragt , ob er fehl nicht die
zwischen dem Führer und Lord Halifax er¬
örterten Punkte bekanntgcben wolle . Cham-
berlain antwortete , daß er den zu dem
Deutschland -Besuch von Lord Halifax be¬
reits gegebenen Erklärungen nichts hin¬
zu f ü g e n wolle.  Während Churchill in
der Debatte zum Flvttenhaushalt sprach,
kam es zu einer im englischen Parlament
ungewöhnlichen Szene . Von der Galerie
wurde eine große Anzahl von kommuni»
sti scheu Flugblättern  unter lautem
Geschrei herabgeworfc » .

Lln Teil AMoviens anerkannt
Erklärung des englischen Unterstaatsfekretärs

Butler

London , 17 . März . Unterstaatssekretär But-
ler erklärte auf eine Anfrage im Unterhaus,
daß die englische Regierung seit Dezember 1936
)ie italienische Regierung in den Teilen Aethio.
piens , die diese kontrolliere , als de - fakto-
Regierung anerkannt  habe.

„Der Vvrg rutt"
Der Bergführer Jean Antoine Carrel aus

Breuil hat sich das Ziel gesteckt, die Becca als
Erster zu bezwingen . Im Gajthof zu Breuil sind
englische Alpinisten eingetroffen . Sie wollen den
Berg besteigen . Aber ehe Hudson und Hadow
ihre Vorbereitungen beendet haben , kommt ihr
Landsmann Whymper nach Breuil , der berühmre
Whymper . der zusammen mit dem Bergführer
Crost bereits den Montblanc erstiegen hat.
Whymper geht sofort zum Angriff auf den Berg
vor.

Unterwegs stößt er auf Earrel . Zuerst will
Carrel den Engländer von „feinem Berg " verja¬
gen , aber Whymper versteht es . Carrel als Berg¬
führer zu gewinnen , und zusammen wollen sie
zum Sturm auf den Gipfel autreten . Au einer
Stelle , die über alles Menschenmögliche hinaus¬
geht . will Whymper Earrel wie einem Unter¬
gebenen befehlen , aber dieser läßt sich nicht wie
ein Stiefelputzer behandeln , und Whymper steigt
allein ab . Er stürzt und verletzt sich ein Bein,
und wenn Earrel ihm nicht nachgegangen wäre,
dann hätte Whymper zu den vielen gehört , die
der Berg erschlug . So aber werden die beiden
Freunde , und Carrel verspricht Whymper , im
nächsten Jahre erneut mit ihni die Gipfelbe¬
steigung zu wagen.

Der Sommer 1865 rückt heran . Noch immer
lachen die Leute über Earrel . und die einzigen,
die zu ihm halten , sind Felicitas , die Tochter
des Gastwirts Favre in Breuil und die dunkle
Jatilienerin Mafalda , eine „Bettlerin " , der die
Abergläubigen aus dein Wege gehen . Francesco
Valini wirbt um Felicitas , aber sie weist ihn ab.
Sie glaubt ihren Tonio und an seinen Sieg
über den Berg . Inzwischen haben Notizen ln
englischen Zeitungen die Aufmerksamkeit auf das
große alpinistische Unternehmen gelenkt . Die
Italiener wollen den Engländern zuvorkommen.
Der Berg an der Grenze Italiens und der
Schweiz ist „ihr " Berg , und ein Italiener soll
ihn ersteigen . Minister Selka und Professor
Giordano laden Carrel in das Haus des Club
Alpino di Torino ein und bedrängen ihn mit
Wünschen und Versprechungen , aber Carrel hält
Whymper das Wort , so schwer es ihm fällt , nach
Zermatt zu gehen , hinüber auf die Schweizer
Seite , wo Whymper inzwischen wieder eingetros-
fen ist und wo Hudson , Lord Douglas , Crost und
die Bergführer Taugwalder Vater und Sohn
sich ihm anschliesten wollen.

Giordano , der nach Breuil kommt , um Earrel
doch noch umzustimmen , erreicht es . dast die
Bauern des Ortes eine drohende Haltkng gegen
Carrel annebmen . Sie gönnen den Zermattern
nicht den Fremdenstrom , der zu erwarten ist.
aber Carrel schiebt sie beiseite und bleibt bei
seinem Entschluß . Da greift Lue Meynett ein.
Er bringt den Eispickel . den Wbymper Earrel
schenkte, nach Zermatt , und mit ihm die Nach¬
richt : Earrel führe die Italiener auf den Berg
und nicht Whymper . Enttäuscht und erbittert
entschließt sich der Engländer , mit seiner Gruppe
zum Sturm auf das Matterhorn anzutreten.

Der 13. Juli 1865 soll die Entscheidung brin¬
gen . Als Carrel hört , dast die Engländer be¬
reits unterwegs sind , führt er eine Gruppe un¬
ter der Leitung Professor Giordanos auf den

Berg . At . r der Italiener schafft es nicht , Carrel
verliert viel Zeit , und am Ende versucht er allein
weiterzukommen . Plötzlich er glaubte sich schon
drin Gipfel nahe gähnt ein furchtbarer Ab¬
grund vor ihm , er must zurück, und da sieht er
die Engländer auf dem Gipfel . Whymper ist der
Sieger . Carrel ist um den Inhalt seines Lebens
betrogen.

Die Fahne auf dem Gipfel wird in Zermatt
und in Breuil bejubelt . Hoch Whymper hier,
Eooiva Earrel dort ! Unterdessen aber beginnt
der schwierigste Teil der Expedition : der Abstieg.
Einer der ermüdeten Engländer stürzt , reißt den
nächsten mit . und am Ende kommen vier Mann
zum Stürzen . Whymper stemmt sich mit seiner
ganzen Kraft ins Seil , aber da reißt es . und
das Entsetzliche ist nicht nufzuhalten.

Als Earrel hört , dast Whymper das Seil zer¬
schnitten haben soll , um sich zu retten und daß
er wegen fahrlässiger Tötung angeklagt ist , schickt
er sich an , auf den Berg zu steigen , um das
Seil zu holen.

Allein und ohne Hilfe eines Geführten voll¬
bringt Earrel das Wunder : er bezwingt den
Berg , er erreicht den Gipfel , er findet das Seil.
Und dann erscheint er in der Gerichtsverhand¬
lung , das Seil in den Händen . Whymper ist
gerettet . Der Engländer hat inzwischen von dem
betrügerischen Manöver erfahren , das sich zwi¬
schen ihn und Carrel gestellt har , und freude¬
strahlend befestigen die beiden den männlichen
Bund aufs neue . Sie sind Seilkameraden fürs
Leben.

koto IVenkerkilm/ l'exrsk̂ilmkunr*
n rnonatelanKer Arbeit kst I ûis Denker seinen
reuen distterkorn -klllln kür ckie Teers lliimkunbl
<e8c >iskken „ Oer 8erZ rult " , 8t ein wshrkal!

>>ijisnt >8ct >er klllm »kS'vorcien.

»killeAU lievelMglW aei'
«öiMWrllrliiig m»

As Schwarzes Brett

SK ., SK » . , S5 ., GSAX.

SA .-Sturm 21/180
Sturmbesehl!
Sonntag , 20. 3. antrelen 8 Uhr am Haus der

NSDAP , zum Sturmdienst . Dienst : Appell.
Exerzierdienst , Wehrsport . Ende des Dienstes 12
Uhr.

Sonntag , 27. 3. Wederholungsübung des SA^
Sportabzeichens.

Uniformierte Teilnehmer : Großer Dienstanzug.
Nichtuniformierte Teilnehmer : Geeigneter

Marschanzug . Mitzubringen sind : Besttzzeugniffe
und Leistungsbuch . Näherer Befehl über An¬
trittszeit und Ort folgt . Sturmsiihrer.

I » I . - » ck« .. M.

Gefolgschaften 24 461. 25/461 , 28 461. 36 461
Am Sonntag , den 20. ds . Monats findet für

die obengenannten Gefolgschaften die Abnahme
des Geländesports für das HJ .-Leistungsabzei-
chen in Nagold statt . Die Teilnehmer aus allen
Gefolgschaften stehen Punkt 8.30 l !hr vor dem
Haus der NSDAP , angetreten.

Jeder Jg . bringt ein Bleistift mit . Austerdem
sind mir die Geff . dafür verantwortlich , daß die
in den Einheiten vorhandenen Karten und Kom¬
passe mitgebracht werden.

Für die Geff , und Scharführer der genannten
Gefolgschaften findet heute Abend eine kurze
Besprechung in Nagold rm Haus der NSDAP,
statt . Führer des Standorts Nagold.

Gef . 19, 26. 21, 22 und 23,461
Betr . : (öeländesportprüsung für das HJ .-Lei-

stungsabzcichen am 26. ds . Mts.
Sämtliche Jg . obiger Gef ., die die Leibes¬

übungen . den Gepäckmarsch und das Schießen
erfüllt haben , sind am Sonntag , den 20. ds.
Mts . um 14 Uhr beim Sägewerk in Eült-
lingei, (Stützpunktleiter ) . Für die Gef . 36
wird der 100-Meterlauf am Sonntag morgen
um 8.30 Uhr auf dem RAD .-Platz noch ein¬
mal abgenommen . lSportanzuq ). Anschließend
Schießen in SuI z. Zum Schießen kommt nur,
wer feine Uebungen noch nicht erfüllt har.

Gcsolgschaftsführer„
HI . und BdM . Standort Nagold

Morgen abend 20 Uhr ist der ganze Standort
im Traubensaal zu einem fröhlichen Kamerad¬
schaftsabend . Standortfiihrer.

Fähnlein 24 461 Nagold
1. Igz . 2 tritt heute um 17 Uhr am Haus

der NSDAP , an . Es wird das Schießen für das
DJ .-Leistungsabzeichen «bgenommen . Die Jun¬
gen von Jgz . 4, die das Schießen nicht bestanden
haben , tönnen auch init anrreten . <Winterdienst¬
anzug und Fehdebänder anlegenj.

2. Sämtliche Jungenschaftsführer und Kampf¬
jungenschaftsführer treten morgen 13.30 Uhr in
tadellosem Winterdienstanzug am Haus der NS .-
DAP . an . lFehdebänder anlegen ) .

Fähnleinführer.

5«v deutsche Frontkämpfer tu Nom
Nom , 17 . März . Zn Rom trafen 500 Mit¬

glieder der Vereinigung Deutscher Front - !
kämPfer -Verbände ein . Ter Abordnung ge- '
hören SA .-Obergruppenführer Oberlind«
ober, -Gruppenführer Reinhard  uuhs
Gauleiter Schwede-  Coburg an . Sie we«
den heute vom Duce empfangen.

Dle LalibMmlvtstndt meldet
Die Herzogin von Württemberg  be-

suchte dieser Tage das Ehrenmal der deutschen
Leistung im Ausland und besichtigte dabei auch
die kürzlich in der oberen Halle zur Aufstellung
gelangten beiden Gedächtnistafeln für den ehe¬
maligen König Wilhelm II . von Württemberg,
dem früheren Schirmherrn deS deutschen NuS-
landsinftitnts.

Der Ausschuß des Deutschen Gemeindetags für
gemeindliche Schlachthöfe und Viehmärkte , in dem
die Leiter der bedeutenderen Vieh - und Schlacht¬
höfe des Reiches vertreten find , hielt in Stutt¬
gart eine Sitzung ab und besichtigte anschließend
die vorbildlichen Einrichtungen des Städti¬
schen Vieh - und Schlachthofs.  Auch di«
80 Tierärzte , die an dem gegenwärtig in Stutt¬
gart stattfrndenden Sonderlehrgang für Schlacht¬
hof. und Gemeindetierärzte teilnehmen , nahmen
eine Besichtigung deS SchlachthofeS vor.

Zwei Burschen aus einem Nachbarort versuch-
ten in einer Wirtschaft in Gebersherm,
Kreis Leonberg , die Wirtschaftskasfe zu berau¬
ben . Sie wurden aber vom Wirt dabei über¬
rascht und ergriffen auf ihren Fahrrädern die
Flucht.

*

In Marbach  ging ein junger Mann flüch¬
tig,  der in einem Konfektionsgeschäft fünf
Mäntel für sich und seine Arbeitskameraden auS-
suchte, verschiedene Arbeitskameraden angepumpt
hatte und sich von seiner Firma einen Vorschuß
geben ließ.

*
In Tübingen  fuhr bei der Alleenstraße ein

Mit zwei Unteroffizieren besetztes Kraftrad
auf einen Lastwagen  auf . Beide Fahrer er-
litten Unterschenkelbrüche.

*

Durch einen zündelnden Knaben aus Entringen
entstand bei Pfäffingen,  Kreis Herrenberg,
ein Waldbrand,  durch den eine runge For-
chenknltnr in Größe von vier Morgen vernichtet
wurde.
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Beim Ueberhvlen geriet ein Motorradfahrer in
G r o h f a chsen h e i m. Kreis Vaihingen-Enz,
in den Straßengraben, wobei seine 20jährige
Mitfahrerin,  die am Montag nach Amerika
reifen wollte, schwer verletzt wurde,*

In der Neckarkanalfchleuse in Heilbronn
wurde die Leiche eines Mannes ans Löwenstein
gelandet, der Selbstmord verübt hat.

Bei Feldarbeiten kam in Westernbach,
Kreis Oehringen, ein Pferd  zu Fall und
stürzte in eine Egge.  Das Tier erlitt so schwere
Verletzungen, vast es geschlachtet werden mußte.

Das Wirtschafts, und Bauernanwcsen zum
„Ochsen" in B er gen w e i l er . Kreis Heiden-
hcim, wurde durch ei» Großfeuer  zerstört.

In Unterboihingen.  Kreis Nürtingen
wurden ein ööjähriger Haniierer  aus Eh¬
lingen und ein 70jähriger Hilfsarbeiter
aus Nürtingen wegen sittlicher Verfehlungen iest-
genommcn.

Stuttgarter Schlachtviehmarkk
vom Donnerstag, den 17. März

Zufuhr:  18 Ochsen, 77 Bullen, 86 Kühe, 72 j
Färsen, 570 Kälber, 626 Schweine, 12 Schafe.

Preise  für 1 Pfund Lebendgewicht in Rpf.:
Ochsen:>l .41—44, b) 40: Bullen ») 39—42, ds
36—38; Kühe-») 40—42, ds 33—38, c) 26—32, äs
17—24; Färsen ns 40—43, ds 35—39: Kälber
(Sonderklasse nicht notiert) ns 60—65, b) 53—59,
es 42- 50; Schlveine ns 56, I>) I. 55, b) 2. 54, c)
52, <i> 49, e) 49. t> 49. gs I. 53. ßs, 2.

M a r kt v er l a n f : Großvieh: n-Kühr, a- »nd
K-Ochsen, Bullen. Färsen zugeteilt. Handel in de»
übrigen Weltklassen belebt Kälber lebhaft,
Schiveine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
Fettwaren vom 17. Mürz. Ochsenfleisch1. 70 bis
80; Bnllenfleisch1. 68 bis 75: Kuhsleisch1. 68
bis 75. 2. 56 bis 63. 8. 48 bis 52; Färsensleisch 1.
70 bis 78; Kalbfleisch1. 86 bis 97. 2. 70 bis 80;
Hammelfleisch1. 80—82. 3. 70 bis 75. 4. 60 bis
68; SchweinefleischI. 73. Marktverlauf: Ochsen-,
Bullen-, Färsensleisch ruhig. Kuhsleisch langsam

I Handball im Kreis 5 Nagold
! Nack Ablauf der durch die Witterungsverhält¬

nisse bedingten Pause haben die Handballer
! am vorletzten Sonntag den Spielbetrieb wie¬

der ausgenommen und folgende Ergebnisse er¬
zielt:

Altensteig - Oeschelbronn4:3; Hirsau Hoch¬
dorf 5:8 ; Nebringen - Ebhausen 5:8; Ebhau-
scn Calw 7:7: Hirsau Altensteig 6:10;
Hochdorf— Nebringen für Hochdorf: Nagold—
Oeschelbronn 10:6; Oeschelbronn Calw fiii
Oeschelbronn.

Der TV. Hochdorf steht nunmehr an der
Spitze mit einem Punkt Vorsprung vor Alten¬
steig. Tabelle wird nach dem nächsten Spiel¬
sonntag bekanntgegeben, welche folgende Be¬
gegnungen bringt : Oeschelbronn— Ebhausen;
Hirsau — Nagold: Calw Nebringen und
Altensteig Hochdorf.

Gestorbene: Adam Rapp, 57 Jahre , Baiers-
bronn / Friedrich Kaiser, Holzhauer 57 I .,
Baiersbronn.

rvir 'L/ c/ss Wetter ' ?
Weiiertwtichl deS NeiäiSioeUe.du EteS

Ansaabeort Ztiitümrt
Ausneaebcn DvnncrStgv. 17. Man. 2! 'Nu.
Voraussage für Freitag: Schwache Winde

aus West, etwas ausheiternd. i„> Norden
zeitweise Aufkommen von Bewölkung, aber
keine durchschreitendeVerschlechterung.

Vorhersage für Samstag. Weiterhin meist,
heiter und mild.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E. W. Zaiser, Inh. Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Götz  Nagold.
D.A. ll . 38.: 2841

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig

Die heutige Nummer amsaßtS Seite«

iS Nagold, den 17. März 1938
Herrenbergerstratze 22a

Todesanzeige
Mein lieber Mann, unser guter Vater, Eroß-

und Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel
Jods » » ALsrlin

Taglöhner
ist unerwartet im Alter von 73 Jahren von uns
gegangen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Anna Maria Harr geb. Brenner.

Beerdigung Sonntag 14 Uhr
vom Kreiskrankenhaus aus

691 Rotfelden, 17. März 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgang unseres lieben Bruders , Schwa¬
gers und Onkels

LiottUvi » Svvgvr
für die zahlreiche Trauerbegleitung von hier
und auswärts , die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers und den erhebenden Gesang des Kir¬
chenchors sagen herzlichen Dank. '

Die trauernden Hinterbliebenen.

Herren - un «k

findkN Sie gut und preiswert bet
Suga « ovsmil, Hsgolä

Raufe festes Quantum

Egoist »Zilber
des. alte Zilbermünzen

vkrmaoksrineiste-

^üntksi'
' kabllbokstrasse

Kriegerkameradschaft
Nagold im Kyffhäuserbund

Unser langjähr. Ehrenmitglied
und früherer Vorstand, Kamerad

Christian Waker
ist gestorben. Wir beteiligen uns
geschloffen am Leichenbegängnis
am Samstag , den 19. März
Sammlung.Traube*12.30 Uhr
Orden und Ehrenzeichen sind an
zulegen. Kyffhäuseranzug. -

Es in Ehrenpflicht jedes alten
Soldaten sich am Leichenbegäng¬
nis zu beteiligen.

Der Kameradschoftsführer

Gesucht ein fleißiges, christl

Mädchen
nickt unter 20 Jahren, das
schon in gutem Haushalt in
Stellung war 672

Fra « A. Gropp, Rohrdors

Verkaufe einen guterhaltenen
mittleren 690

Leiterwagen
mit Zubehör Turmstr. 12

Heute keine Singstunde wegen
des Reichstags. Näheres über
d.nächsteZingst unde in nächster
Woche. »42

Mädchen
welches schon in Stellung war
für Küche und Haus gesucht
Kochen nicht erforderlich. An¬
fangsgeh. 35 Mk. Offerten mit
Photo u. Z-ugnisabschnlten an

B. Bürker , Schützenhaus

Soeben erschien:
Asx Pritr:

LlhllSWt
FMechilche
im Weltkrieg

Der Verfasser hat ein richtiges
Wörterbuch zusammengetragen,
das alle Ausdrücke und Redens¬
arten enthält, die der schwäbi¬
sche Soldat mit Humor und
Spott , mit Liebe und Lächeln,
über auch mit grimmigem Hohn
und schärfster Satire gebildet
hat um sein so ganz neues Le¬
ben im Kriege zu bezeichnen. —
Gebunden z. M. 2.40 ist das
Buch vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser, Nagold

Nebenverdienst
Bedeutend» Versicherungsgesell¬
schaft sucht für Nagslck un<l
Umgebung einen mit den ört¬
lichen Verhältnissen bekannten

Vertreter
(evtl, stillen Vermittler). l»ün-
stlge Tarife, wirkungsvolles
Werbematertal und ständige
Unterstützung durch den »ustän¬
digen Bezii» beamten sichern
guten Erfolg. Interessenten
werden um ihre Adresse gebeten
unter asv an den . Gesell¬
schafter".

blaxolst, sten 16. lVlSr? 1938

Suche aus l . April

Wischer
für Ferntransport «««

Hans Dauer, Lalw

IväeZ - änreiZe

blnser lieber Vater, OroLvster und Onkel

ktimtirm Mer
MkenediliiMeMk

sturste beute nack kurzer Krankbeit im ^Iter von 85 stakren
?ur ewigen Hube ein§eben.

Oie trauernsten Hinterbliebenen
stie stockten Nsrie Oauü

Wna Oünlker
ster8obn : ekr . Oünlker

6eerstiAUn§ : 8ani8ta§ 13 lstkr
685

Trauer-Karlen fertigt rasch»»dbilligG. W Zaiser
NW -IlMU
ir k 6 0 I. v

Freitag
Samstag

20.00 Uhr Zw Matterhornfilm von öulT ^ LkvKbk
Sonntag  Das Heldenlied einer großen

14.15 und SO Uhr Kameradschaft
Beiprogramm und Wochenschau

37l

Att-Nulfra - Hailerbach

MtsiW -ErössilW
Der geehrten Einwohnerschaft von hier und Umstellung

zur gell.Mitteilung, daß wir am Sonntag , den 2V. März
das Gasthaus

zur„Linde"
eröffnen werden. 676

Es wird unser Listigstes Bestreben sein, unsere werten
Gäste mit nur la Speisen und reellen Getränken
zu bedienen.

Um geneigten Zuspruch bitten

I . Rauscher mit Frau

Lriekpapier
Keramik

Rsstgegenstanst
kkoku- Zckmuok

Linsckreib - unst Tsgebücker
ffoto - ^ lbum

8ckreibmappen
Dokumentenmappe

ffüllkalter  unst ffailbleistikte
ein sckön gerskmles Lilst

ein 8oennecken -kingbucli

8e,nlit<>v 8W msin 8eK«vk»v«dar

Imi » Oa » oniismo » ks.
letr »ouct, 8. ext -c, ve »st. ln ludst , 1.75.
Osgsn Pickel, bbitssre »Venus 5io »kv ^ .
ksrcklsunigts V/i»kung <lv »cst Vsnur-
Oeslckisv - asrs»  0 .80 , 1.35 , 2.20.

Vr»«ertv Haltneixlei 10

ster neuen lAostericiitunZ

MUS NIMIII. « li!M
Aaxolck, ä.äoik UitlsrpIatL

NI
sinck ckrel. klakruvß. karbe
urrck blockßlaor erkält jecker
Locken in einem/ r̂beltsßanß
mit KIKLLLiV-dlolrbalsam.
Das kiolr ist nickt mekr rauk
unck ckie Ltaubbilckung vvirck
verminckert. Die satten stark
ckeckenckea Karben(eicken-
gelb. rnakaponi vcker nub-
draun) macken !kr Helm
voknlicker. kln Versucd
vvirck 8ie überreugeo-

Urogeriv Niltz I-etsvks 110
IVilckdorA: <4. Lderkarckt

Bemalte Sport-Bälleu.
arrr « » Tennisringe
Vaue Sandformen
Eimer, Gießkännchen, Roller

u. Springseile
Geschenk und Ansichtsartikel
Schirme und Stöcke

empfiehlt 322

Hermann Knödel

Mir kömr/pp Ihnen gut raten'
welcher Hut Sie am
besten kleidet. Bitte,
kommen Sie doch
mal ganz unverbind¬
lich zu uns nach
Stuttgart, von öen
bekanntesten Ateliers
haben wir uns eine
reiche Auswahl
geschmackvoller Früh¬
jahrs ° Hüte besorgt.
Sicher ist öer rich¬
tige  für Sie dar¬
unter. Er wird nicht
teuer sein, denn er
ist sa vom Modehaus

'1444 » .

<Ier> ^^ KO-(Älarkoctek-fülldolksr
Koben,kr sckreikL^i««in kleirlilt
«in guter 5e6«kko>ter, mit tt^KO-7int«
»ckreibt er rogor nô ikerier.Viv trocknetan6«r focter ober
tlier<jie Preise:
tt/KKO-Hnte im,5ck*,eb«glo»' 90
tt-<«O-küi!kc>tes. . . 2.70. 3.15. 3.S0

stsr Olosssstsr -füIIboltsr
bei V. ^V. 2äl8Lir

MM t.supln . 0rsms r>. Lsffs
WM , slt2S3a8r »ado *>llstk4 bei pick«!

IZerlclistiiiittclllsg
MM Usuliuclten. llkrsm. Wunässln uo«.

klrogirle I-etsoke 74

Drosens» ttlv Lenedv

^voblauck -keere»
„Immer 1Ur»g « r"
msctien iroii unä ktlscdi
Sie enOisU. s»e wirksam«»»
vestanlNeNe äes »einen un-
veriSlscdten Xnodlsuctis ln
lesctn Ivsticlie», gut v«»-

äsulictie» norm.
ve « S >i » « bei!

tiokem klulckkvek, klagen-. Dann-
«wrangen. tVItersersAielavveon.

8iosfverA«eI desckwercken.
Oesciimack- u. geriuAkrel.

dkonarspackung 1.- >1. 2u Kaden»
vrogsrks Ak. Lelsvk «. 114

Morgen 12.30 Uhr
.Traube' ^

Beerdigung Waker
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wer „Anhängen " äuläel , wirä bestraft!
Kraftfahrer müssen hart bleiben . Lin Gerichtsentscheid

k I g « n d e r I c k t 6er kl 8 ? r e » »e
Es ist eine leider immer noch verbreitete Un¬

sitte, daß sich Radfahrer an andere Fahrzeuge,
insbesondere an Lastkraftwagen anhängen . Dieser
gefährliche Unfug hat schon so manches Menschen¬
leben gekostet. Den wenigsten Verkehrsteilneh¬
mern aber ist es bekannt, daß nicht nur das An¬
hängen eines Radfahrers an ein anderes Fahr¬
zeug verboten ist, sondern daß darüber hinaus
auch ein Kraftfahrer,  der dies duldet, sich
strafbar macht. Dies hat jetzt mit aller Deut-
lichkeit erstmalig das Oberlandesgericht Raum-
bürg in einer den Bedürfnissen der Verkehrs¬
sicherheit gerecht werdenden Entscheidung (Sa.
11/37) ausgesprochen.

Im Schlepptau eines Motorrade»
Der Naumburg» Entscheidung lag folgender

Tatbestand zugrunde, der sich in der Nähe von
Magdeburg zugetraaen hat. Ein Radfahrer
bat einen Krastradsahrer und dessen Beifahrer,
ihn ein Stück Weges abzuschleppen. Als jene
äaS als zu gefährlich ablehnten, erklärte er, daß
er sich schon oft durch Lastkraftwagen habe schlep-
pen lassen und schließlich auch allein für sich ver-
antwortlich sei. Die Motorradfahrer ließen sich
liberreden.  Der Beifahrer auf dem Sozius¬
sitz nahm einen Lederriemen, dessen anderes Ende
der Radfahrer mit der linken Hand ergriff , wäh-
rend er mit der rechten Hand das Fahrrad lenkte.
Kurz nach Antritt der Fahrt stürzte der Rad¬
fahrer und zog sich hierbei eine Gehirnblutung
zu, an deren Folgen er wenige Stunden später
starb.

Kein „Anderer" wurde geschädigt
Inwiefern haben sich .der Motorradsahrer und

sein Beifahrer strafbar gemacht? Man könnte
zunächst an einen Verstoß gegen die in 8 1 der
neuen Straßenverkehrsordnung
(StVO .) aufgestellte Grundregel für das Ver¬
halten im Straßenverkehr denken. Nach dieser
Vorschrift hat sich jeder Teilnehmer am öffent¬
lichen Straßenverkehr so zu verhalten, daß der
Verkehr nicht gefährdet werden kann; er muß
immer sein Verhalten so einrichten, daß kein
anderer geschädigt oder mehr, als nach den Um¬
ständen unvermeidbar , behindert oder belästigt
wird. Zweifellos haben sich die beiden Nngeklng-
ten gemeinsam und im Zusammenwirken mit
dem tödlich verunglückten Radfahrer in grober
Weise verkehrswidrig verhalten.

Weil aber erst durch das gemeinsame Tun
aller drei Beteiligten der schädliche Erfolg ein¬
getreten ist. daß einer von ihnen selbst verletzt
worden ist, kann dieser nicht als ein „anderer "'
im Sinne deS 8 1 StVO , angesehen werden.
Wer verkehrswidrig handelt und dadurch nur
selbst verletzt wird , ist nach 8 1 StVO , nicht
strafbar,  weil diese Vorschrift voraussetzt, daß
der Verkehrssünder und der Geschädigte verschie¬
den« Personen find.

Ein« Vorschrift— nur für Radfahrer
Tine Zuwiderhandlung gegen die Bestimmung

in 8 26 Abs. 2 StVO ., die das Anhängen an
andere Fahrzeuge verbietet, liegt ebenfalls nicht
vor; denn diese Vorschrift wendet sich nicht an
alle Verkehrsteilnehmer schlechthin, sondern nur
an eine bestimmte Gruppe von ihnen, nämlich
die Radfahrer.  Hierzu kommt noch, daß
unter dem „Anhängen" nur ein Verhalten des
Radfahrers , nicht aber ein „Dulden deS Anhän¬
gens" durch einen Dritten verstanden werden
kann. Auch wäre es unverständlich, weshalb der
Gesetzgeber das Verbot des Anhängens Zwischen
die sich nur auf den Nadsahrverkehr beziehenden
Vorschriften eingefchoben haben sollte, wenn die¬
ses auch für jeden anderen Verkehrsteilnehmer
gelten sollte, ohne daß diese überaus wichtige
Allgemeingültigkeit besonders hervorgehoben mor¬
sen wäre. Gegen die Vorscbrift des 8 26 Abs. 2
StVO , kann daher nur der Radfahrer selbst ver¬
stoßen, nicht aber auch ein Dritter , der das An¬
hängen des Radfahrers duldet oder es ihm er¬
möglicht.

Leichtsinn deS Opfer» keine Entschuldigung
Wohl aber haben sich die Angeklagten der fahr¬

lässigen Tötung schuldig gemacht. Fahrlässig
handelt , wer bei seinem Tun die Sorgfalt außer
acht läßt , bei deren pflichtmäßiger Beobachtung
er den schädigenden Erfolg hätte verhindern kön¬

nen. Die Pflicht zur Sorgfalt kann in einer aus
den besonderen persönlichen Beziehungen der Be¬
teiligten hervorgehenden Obhutspflicht oder in
einer allgemeinen Rechtspflicht bestehen. Eine
Obhutspflicht hat den Angeklagten gegenüber dem
Getöteten nicht obgelegen. Dagegen haben sie eine
allgemeine Nechtspflicht verletzt. Legt doch 8 1
StVO , jedem Verkehrsteilnehmer die Pflicht auf,
sich im Straßenverkehr ordnungsmäßig zu ver¬
galten . -

Mit dieser Pflicht ist aber unvereinbar , wenn
jemand einen an sich gefährlichen und daher ver¬
kehrswidrigen Zustand dadurch herbeiführt, daß
er duldet r er sogar dabei mitwirkt , daß ein
Radfahrer sich an ein Fahrzeug anhängt . Dies
gilt nicht allein für den Fahrzeugführer , sondern
auch für jeden anderen, der dem Radfahrer bei
seinem Tun behilflich ist. Eine derartige
Rechtspflichtverletzung  begründet ohne
weiteres die Bestrafung wegen fahrlässiger Tö¬
tung, die auch nicht etwa dadurch ausgeschloffen
wird , daß der Getötete ebenso leichtsinnig ge¬
handelt hat wie die Angeklagten, indem er sie
erst zu ihrem Verhalten überredet und bestimmt
hat . Mitwirkendes Verschulden des Verletzten
befreit nämlich grundsätzlich nicht von der straf¬
rechtlichen Verantwortlichkeit.

AliligmMl bergen sich ans ihre
Memelslilio vor

In ganz Württemberg kommen am näch¬
sten Sonntag die vierzehnjährigen
Iungmädel  mit . den entsprechenden
Heimabendgemeinschaften des BDM . zusam¬
men um sich gegenseitig näher kennen z»
lernen. Sie werden zum ersten Male mit
ihren neuen Kameradinnen zusammen sein
und werden sich bei frohen Spielen und Lie¬
dern kennenlernen. Gemeinsam werden sie
die Vorbereitungen für dielleber-
weisungsfeier am 20 . April,  dem
Geburtstag des Führers , treffen, da sie in
die Reihen des BDM . übernommen und von
der BDM .-Führerin verpflichtet werden.

Jedes Iungmädel . das seither mit Hin¬
gabe und Einsatz im Iung -Mädelbund seinen
Dienst erfüllt hat , sieht es als selbstversiänd-
liche Pflicht an . diesen Dienst im BDM.
fort zu setzen . Das BDM .-Mädel wird
im BDM . in den Heimabenden politisch
denken lernen und nach weiterer sportlicher
Schulung in das BDM .-Werk ..Glaube und
Schönheit" hineinwachsen. Es wird sich dort
an den einzelnen Arbeitsgemeinschaften be¬
tätigen , um dann einmal , kulturell und sport¬
lich vorgebildet, die erzieherische Aufgabe der
deutschen Frau und Mutter zu übernehmen,
da eine Aufnahme ins Deutsche Jungvolk
oder den Jungmädelbund nur erfolgen
kann, wenn gleichzeitig der Gesundheitspaß
auf der Meldestelle vorliegt . Die notwen-
digen Formulare müssen bei den Aerzten
augefordert werden.

Allen iWhrigen-er SeluMettspaß
Pimpf« und Iungmädel müssen ärztlich

untersucht werden
> Einen großen Raum in der Arbeit de»
Jungvolks nimmt die körperliche Ertüchti¬
gung ein, denn ein gesunder Geist bedingt
einen gesunden Körper und körperliche Er¬
tüchtigung und charakterliche und geistige
Schulung sind nicht voneinander zu trennen.
Dabei sind alle Vorkehrungen getroffen, eine
einseitige und übermäßige Anstrengung zu
vermeiden. Ein angegliederter Aerztestab
sorgt für die genaue Einhaltung aller in
dieser Hinsicht ausgestellten Vorschriften. Die
körperliche Ertüchtigung wird nicht übertrie¬
ben, vielmehr stützt sie sich auf den vorhan-
denen Spieltrieb des Jungen oder der Mä¬
del und fördert ihn zugunsten einer lang¬
samen körperlichen Abhärtung . Ein vom
Amt für Volksgesundheit der NSDAP . aus-

! gestellter Gesundheitspaß  ist Grund - l
> läge für die HJ .-Tauglichkeit sowie für die s

Teilnahme an der körperlichen Erziehungs¬
arbeit am Jungen oder Mädel.

Der größte Teil der zehnjährigen Pimpfe
und Iungmädel des Jahrganges 1927/28. die
in den nächsten Tagen zum Beitritt in das
TI . oder den IM . aufgerufen werden, ist
bereits schulärztlich untersucht und die Ge¬
sundheitspässe wurden vom Amt für Volks-
esundheit auf Grund der Schulgesundheits¬
ogen ausgestellt. An alle Jungen und Mä¬

del dieses Wters aber , die noch nicht im Be¬
sitz eines Mfundheitspasses sind, ergeht die
dringende Aufforderung zu sofortiger
kostenloser Untersuchung  durch
einen Arzt des Amtes für Volksgesundheit.
Schulfeiern an Führers Geburtstag

Am ersten Tag de» neuen Schuljahres,
Mittwoch , den 20 . April 1988 , ge¬
denken nach einem Erlaß des Kultministers
alle Schulen in einer Feier am Vormittag
in würdiger Form des Geburtstages des
Führers und Reichskanzlers. Dabei ist auch
auf das gewaltige geschichtliche Ereignis der
WiedervereinigungOe st erreich»
mit dem großen Reich der Deutschen hinzu-
weisen. Im übrigen findet an diesem Tag
kein Unterricht  statt . In Garnison¬
orten ist darauf Bedacht zu nehmen, daß
Lehrer und Schüler die Möglichkeit haben,
an der militärischen Parade teilzunehmen.
" ' Linkag- prüsung älterer Melker

Den Grundbestimmungen des Reichsnährstandes
für die Ausbildung der Berufsmelker zufolge
werden die Eintagsprüfungen für ältere Melker
nur bis I . April durchgefübrt. Vor Ablauf dieses
Termins wird an der Staatlichen Vieh¬
zucht . und Melkerschule in Bulen-
dorf  letztmals ein« derartige Prüfung abgehal-
ten. Anträge , die später eingehen, müssen unbe¬
rücksichtigt bleiben. Melker, die vor dem 1. April
1900 geboren find und ihren Beruf mindestens
12 Jahre äusgeübt haben, können bei Würdigkeit
und fachlich« Eignung ohne den Besuch eines
Lehrganges an einer staatlich anerkannten Vieh-
Pflege- und Melkerschule den Meisterbrief erhal¬
ten. Sie müssen jedoch ein« vierjährige ununter,
brochenr erfolgreich« Tätigkeit als selbständiger
Obermelker in einem Betrieb Nachweisen können.
Di« Meisterprüfung haben die Antragsteller nach
den Bestimmungen über die Prüfung von Melker-
gehilfen zu Melkermeistern abzulegen. Wer diese
Lintagsprüfung ablegen will , kann sich bis spä-
iestens 81. März bei der Landesbauernschaft
Württemberg melden.

NÄs es nicFit a/kes Fibt
Schmuggler. Komödie Ifn der Nähe eines

litauischen Bahnhofs
begegnete ein Zollbeamter einem Fuhrwerk,
das ihm verdächtig vorkam. Kaum hatten die
Fuhrleute auch die Uniform des Beamten ge¬
sehen, als sie schon herabsprangen und davon¬
liefen. Der Zöllner, der sich nun gar nicht
mehr erst zu überzeugen brauchte, ob er es
mit Schmuggelware zu tun hatte, lies den
Leuten nach und legte seine Waffe auf sie an,
als sie nicht stillstanden. Unglücklicherweise
versagte das Gewehr. Da kamen die Schmugg¬
ler wieder zurück, und, obgleich ebenfalls ohne
Schußwaffe, fielen sie doch über den Zollbeam¬
ten gemeinsam her und zwangen ihn, nun sei¬
nerseits den Wagen mit der geschmuggelten
Ware im Stich zu lassen und davonzulaufen.

Der „tüchtige" Neben dem wirklich talen-
Krimmalbeamte tierten Detektiv stand von

jeher die Witzfigur des
Herrn Möchtegern, der sich mit Uebereifer in
die schwierigsten „Fälle" stürzte und immer
wieder den Falschen erwffchte. Ein solcher Pech.
Vogel war auch der Pariser  Kriminal«
beamte Gouchet, der neulich einen völlig Un¬
schuldigen verhaftete und für seinen Irrtum

, nun eine empfindliche Strafe bekam. Ein Herr
l Feloni wurde eines Tages telephonisch davon

verständigt, daß sein Telepyonapparat kontrol¬
liert werden sollte. Da der Apparat bisher
keine Mängel aufwies, lag der Gedanke nahe,
daß man es hier mit einem Betrüger zu tun
hatte, der sich auf diesem Wege in die Woh¬
nung einschleichen wollte. Eine Nachfrage bei
der Post, die von einer solchen Kontrolle nichts
wußte, bestärkte Herrn Feloni in seiner An¬
nahme. Er bestellte sich also zu dem bestimm¬
ten Tage seinen Freund , eben jenen Kriminal¬
beamten Gouchet, ins Haus, der sich im Eß¬
zimmer versteckte und dort auf den Telephon-
aröeiter wartete. Der erschien tatsächlich, in der
üblichen Arbeitskleidung, und hantierte auch
fachmännisch an dem Apparat herum. Gouchet
schien aber ebenfalls von der bösen Meinung
se.rres Freundes angesteckt zu sein, er zeigte
sich plötzlich dem erstaunten, wenn auch kei¬
neswegs erschrockenen Arbeiter und erklärte
ihn kurzerhand für verhaftet. Ohne auf seinen
empörten Widerspruch zu achten, streifte er ihm
die Handschellen über und führte ihn zur Poli-
zei. Dort konnte sich der Verhaftete jedoch ein¬
wandfrei als beauftragter Postangestellter aus-
weisen, so daß der Kriminalbeamte der Bla¬
mierte war . Er hatte in seinem Uebereifer
ganz vergessen, wenigstens formell den Arbei¬
ter nach seinen Papieren zu fragen. Der Mann
hat natürlich Schadensersatzklageangestrengt
und auch Recht bekommen. Der Kriminalbe¬
amte muß seinen Irrtum mit zwei Monaten
Gefängnis, 50 Franken Geldstrafe und 5000
Franken Schadensersatz büßen.

Ein Hungerkünstler Was soll wohl ein
mit Schraubenzieher. Hungerkünstler mit

einem Schraubenzie¬
her anfangen ? Ihm steht dergleichen Hand¬
werkszeug kaum zu, und findet man es trotz¬
dem bei chm, so wird die Polizei mit Recht
argwöhnisch. Der Brasilianer Gentil Cadra-
mel zog mit feiner Frau durch die italieni¬
schen Städte und — hungerte . In jedem
Ort , wo er feine außergewöhnliche Ent¬
sagungsfähigkeit unter Beweis stellen wollte,
ließ er sich in seinem Glaskasten einschließen,
der amtlich versiegelt wurde, und fastete
dann einige Wochen lang . Die Bürger
strömten herbei, um den Hungerkünstler bei
der „Arbeit" zu sehen, und zahlten freiwillig
und gern, was die junge Ehefrau an der
Kasse verlangte . So war das Paar vom
Süden herauf bis nach Bologna  gekom¬
men, wo der Hungerkünstler ebenfalls unter
dem beifälligen Gemurmel des Volkes schon
20 Tage lang gefastet hatte . Ja , das Inter¬
esse der Leute war in dieser Stadt so groß,
daß er sich entschloß, die Frist um weitere
fünf Tage zu verlängern . Das war also
wirklich eine außerordentliche Leistung, so
erstaunlich, daß die Polizei aufmerksam
wurde. Sie wollte eine Stichprobe machen
und bewachte zunächst achtundvierzig Stun¬
den lang den Glaskasten argwöhnisch von
allen Seiten . Danach ereignete sich folgen¬
des: der Hungerkünstler war mit einemmal
völlig am Ende seiner Kräfte. Er krümmte
sich erbärmlich und verlangte schließlich, daß
aufgemacht werde. Also wurde der Glas¬
kasten vor Ablauf der zuletzt gefetzten Frist
geöffnet, und der Hungerkünstler — fiel in
Ohnmacht. Denn er hatte tatsächlich die letz¬
ten beiden Tage nichts gegessen. Vorher aber,
in den vergangenen drei Wochen-
Die Polizei untersuchte die Lagerstatt des
Mannes und entdeckte unter den Kissen zu¬
nächst Orangenschalen, Brotkrumen und
einen Schraubenzieher . Das war verdächtig
genug. Die Polizei suchte aber weiter und
fand auf dem Boden des Kastens einen fast
unsichtbaren Verschluß, durch den Frau
Ladramel ihrem Mann nächtlicherweile das
Essen hineingeschmuggelt hatte . Herr Cadra-
mel hatte den Verschluß nur aufzuschrauben.
Das Schwindlerpaar wurde natürlich fest-
genommen, zumal sich in der Kasse 25 000
Lire anfanden , und das war erst die Hälfte
der Einnaknnen in Bologna!

acht-es SchilksalS
Roman von Gert Nothberg.

S3. Fortsetzung Nachdruck verboten

Die Werke bestanden weiter . Direktor Böhmer legte
sehr gewissenhaft über alles Rechnung ab, und ebenso ge¬
wissenhaft wachte Sebaldus Helmrodte über das Ver¬
mögen seiner Nichte.

Heinsberg bewohnte mit seiner Mutter jetzt eine Villa
am Josephsring . Er war nicht zu bewegen gewesen, in
dem kleinen Hause zu bleiben, das zu den Helmrodteschen
Werken gehörte, und seine Mutter verstand ihn , so weh
es ihm auch tat , von hier fort zu müssen.

So lief das Leben seinen Gang , und die Welt fragte
nicht nach Liebe und Leid und Entsagung . Die Welt
wollte Neues , Spannendes , lleberwältigendes und küm¬
merte sich nicht um das , was wund am Boden lag.

14. Kapitel.
„Wenn du einmal so recht verlassen bist, meine kleine

Jlse -Dore, dann flüchte dich nach Berbisnau . Ich habe
das Heim damals gegründet , als dein Mütterchen ge¬
storben war . Weil ich mir nicht mehr zu helfen wußte in
all der Einsamkeit , die mich umgab . Ich hatte dich, aber
du warst noch ein sehr unverständiges Menschlein damals.
Mit dem konnte ich nichts besprechen. So floh ich nach
Berbisnau , auf das Gut mitten im Schwarzwald , und
hier habe ich dann eines Tages gedacht, daß es doch sehr
gut sein müßte, ein Erholungsheim für arme Kinder,
denen sonst nicht viel Gutes getan werden kann.

Du glaubst gar nicht, wie wohl einem werden kann,
wenn man sieht, wie solch arme blasse Kinder an der
Sonne gesunden, wie froh man ist, reich zu sein, um Gu¬
tes stiften zu können. Ich habe dort immer wieder lachen
gelernt unter dem kleinen Volk. Mache du es auch so,
mein Mädel . Gehe hin , fei mitten unter ihnen , tolle lache.
Es ist herzerfrischend. Und gehe dann wieder zurück, froh

^und stark. Nur nicht den Kopf hängen , wenn schwere

Stunden kommen, nur nicht müßig sitzen und einer Sache
nachtrauern , die nicht zu ändern ist. Damit tut man sich
selbst dann noch zuletzt das Schlimmste an . Sei in jeder
Situation mein tapferes Kerlchen, dann bin ich immer
mit dir zufrieden , auch wenn ich nicht mehr bei dir bin ."

So hatte Christian Helmrodte einmal zu seiner Toch¬
ter gesprochen, als er vielleicht die Todesahnung schon in
der Brust hatte . Und die Worte hatte Jlse -Dore beherzigt,
als ihr junges Herz so grausam mit dem Schwersten be¬
laden wurde . .

Sie hatte sich nach Berbisau geflüchtet. -
Mitten unter den Pflegerinnen weilte sie mit und

arbeitete mit . Und nach und nach kam auch in ihr schönes,
Helles Gesicht wieder die Farbe . Schlank und geschmeidig
turnte sie mit den Kleinen . Immer schon frühzeitig war
sie mitten unter ihnen.

Dann wieder kochte sie mit in der Küche oder sie jätete
im Garten , einige Kinder um sich, die mit roten Paus¬
bäckchen fleißig bei der Arbeit waren . Ein anderes Mal
wieder machten sie weite Waldspaziergänge . Kurz, es war
nie Zeit , sich zu langweisen.

Nie las Jlse -Dore eine Zeitung . Sie wollte nichts von
der Welt wissen. Nichts, nichts. Und von den jüngeren
und älteren Pflegerinnen versuchte es nie jemand , mit
ihr ein Gespräch anzufangen , obwohl sie wußten , durch
die Zeitung wußten , was das schöne schlanke Mädchen in
diese Einsamkeit getrieben haben mochte.

Doch die Nächte!
Die langen , einsamen Nächte! Die waren es, vor

denen ihr graute!
Jlse -Dore wehrte sich gegen diese törichte Sehnsucht,

die Rudolf Heinsberg galt , und über die sich kein Ver¬
gessen legte. Die Sehnsucht blieb.

Aber dann kam doch der Schlaf barmherzig und mild.
Der machte aller schmerzlichen, quälenden Sehnsucht ein
Ende und stärkte sie zu neuer Arbeit und Tätigkeit.

Dick und rosig verließen die Kleinen nach einem Vier¬

teljahr Berbisnau , und schmale, engbrüstige, blasse Kin¬
der kamen und nahmen die verlassenen Plätze ein.

Auf diese Weise waren zwei volle Jahre vergangen.
Jlse -Dore war in diesen zwei Jahren wieder völlig auf¬
geblüht . Nur in ihren schönen Augen lag zuweilen tiefe
Schwermut . Und sie wußte, daß nie jemand sie hier suchen
würde.

Die Welt wußte gar nicht, daß Christian Helmrodte
der Gründer dieses Kinderparadieses war , und daß seine
Tochter hier Zuflucht gesucht. Nur die Pflegerinnen und
der Arzt , der drüben im Dorfe die Praxis ausübte und
gegen ein Gehalt hier mit nach dem Rechten sah, der
wußte es auch. Aber sie waren zum Schweigen verpflich¬
tet und achteten Jlse -Dore viel zirhoch, um irgend jemand
zu verraten , daß sie sich hier befand.

Das Kreisamt , dem Christian Helmrodte die Jnspek-
tionsrechte über das gemeinnützige Unternehmen gegeben
hatte , sandte ab und zu seinen Beamten herüber . Die
Herren dort wußten selbstverständlich auch Bescheid und
begrüßten Jlse -Dore voll Verehrung , weil sie das Liebes-
werk hier weiter führte und ebenso wie der Vater vor der
Welt nicht genannt sein wollte.

Ein wundervoller Sommerabend!
Von den Wiesen duftete es herüber . Breit gestreut

lag das Heu. Am Waldrande drüben trat vorsichtig Wild
heraus . Die Abendsonne schien golden durch die Bäume.
Sie beschien das kleine, schloßartige Gebäude, das Loch so
vielen Kindern , die sonst in luft - und sonnenlosen Räu¬
men hockten, der Himmel war.

Sie schliefen um diese Zeit , di; Kleinen . Möglich war
es, daß der Fritz, der kleine Vagabund , noch seine Vor¬
träge hielt oder vielleicht gar eine gruslige , selbsterfun¬
dene Gespenstergeschichte erzählte . Dann würde Tante
Marie , die große, starkknochige Pflegerin , in den Knaben¬
saal treten und sie würden alle mäuschenstill liegen, als
hätten sie schon längst schön brav geschlafen.

Fortsetzungfolgt.
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Eine Sense: Bist du ein Deutscher?
Borbereitung der Volksabstimmung beginnt

Wien , 16. Mär ;. Gauleiter Bürckel, der
Beauftragte des Führers für die Durchführung
der Volksabstimmung in Oesterreich , hat fol¬
genden Aufruf erlassen:

„An alle  O e st e r r e i che r!  Der Führer
har mir den ehrenvollen Auftrag gegeben, euch
Oesterreichern ein Helfer zu sein bei der Vor¬
bereitung auf euren großen geschichtlichen Tag.

Meine Aufgabe bei euch ist nicht schwer,
denn ihr seid aus ganzem Herzen Deutsche. Die
Frage , die der Führer am 10. April 1938 euch
stellt, ist ja keine andere als die: ,Bistduein
Deutscher ?' Ein überwältigendes
,Ja ' Wird einen geschichtlichen Abschnitt
beenden , der gar zu oft der tiefsten Sehnsucht
aller Deutschen zur Schicksalsgemeinschast die
Erfüllung verweigerte ."

In einem Aufruf an die Partei , an die
Parteigenossen und die Parteigenossinnen aus
Oesterreich stellt Gauleiter Bürckel fest, daß es
jetzt nicht darum geht, irgendwelche Partei-
angelegenheiten oder sonstigen Belange zu dis¬
kutieren . Er gibt bekannt:

1. Jede organisatorische oder sonstige Funk¬
tion der Partei ruft dich zum 11. April.

2. Aufnahmen in die Partei nach diesem Ter¬
min sowie die personellen Besetzungen der
Führerämter in der Partei werden nach die¬
sem Termin entschieden und nicht nur nach der
Größe der bisher gebrachten Opfer , sondern
darüber hinaus aus der Leistung , die der ein¬
zelne für das Zusammen führen,  ja
Zusammenschweißen der großen Gemeinschaft
geleistet hat . — AuS dieser klaren Feststellung
ergibt sich

3. jeder , der in diesen Wochen glaubt , andere
Sorgen haben zu dürfen , ist nicht geeig¬
net,  später in der Partei den Geist der
Gemeinschaft zu verkörpern.

Seltenem Slieser eingegliedert
Wien , 16. März . Generalmajor Wolfs

begab sich Mittwoch früh zum österreichischen
Luftkommando , um die Eingliederung der
österreichischen Flieger in die deutsche Luft-
waffe vorzunehmen . Als Kommandeur der
deutschen Luftstreitkräfte in Oesterreich sprach
er zu den österreichischen Kameraden . In f

feierlichen , der hohen Bedeutung der Stunde
angepaßten Worten hieß er die österreichi¬
schen -Flieger willkommen im Verbände der
großen deutschen Luftwaffe . Ihre Leistungen
beim gestrigen Paradeflug vor dem Führer
seien mustergültig gewesen . Mit dem Hände¬
druck. den er jetzt mit Generalmajor Loehr
wechsle, vollziehe er shmbolisch die Aufnahme
der bisherigen österreichischen Flieger in den
dritten Wehrmachtsteil des Deutschen Reiches.

WM -Mtor-Grilvve Oesterreich
München , 16. März . KvrpsjüArer Hühn¬

lein hat einen Aufruf au die deutschen
Kraftfahrer des Landes Oesterreich erlassen,
in dem er sie als eine neue Einheit der deut¬
schen Kraftfahrer begrüßt und Richtlinien
für die Neuordnung gibt . Mit Stolz blickt,
so heißt es in dem Aufruf , das national¬
sozialistische Kraftsahrkorps auf die in lau¬

en schweren Kampfjahren in Not und Tod
ewährte österreichische Motor -SA . und

nimmt sie als NSKK .-Motor -Gruppe Oester¬
reich n -ndig in sich auf.

Simmler vereidigt Sesterreichs Polizei
Wien , 16. März . Ter Heldenplatz , der am

Vortag mit der einzigartigen Führerkund-
gebung seine geschichtliche Weihe empfangen
hatte , war am Mittwoch erneut der Schau¬
platz eines denkwürdigen Geschehens : Feier¬
liche Vereidigung der ö st erreicht-
scheu Polizei  durch den Reichsführer
und Chef der deutschen Polizei auf den
Führer.

Mit dem Glockenschlag 12 Uhr Hallen mili¬
tärische Kommandos über den Platz . Die
Augen der Polizeiosfiziere und -Mannschaften
fliegen zum Eingang beim Heldenmal : Der
Neichsführer ss und Chef der deutschen Poli¬
zei Heinrich Himmler  ist eingetroffen . Der
Neichsführer begrüßt die Ehrengäste und
ruft dann den angetretenen Kameraden ein
stürmisch erwidertes „Heil !" zu. Der Neichs¬
führer ^ und Chef der deutschen Polizei
steht vor dem Mikrophon , vor dem die Stan¬
darte der Polizei Aufstellung genommen hat.
Er blickt über die Reihen seiner Kameraden
und nimmt hierauf das Wort:

„Ihr werdet in wenigen Minuten den Treueid
als Soldaten und Beamte auf den Führer und
Kanzler des Deutschen Reiches Adolf Hitler ab-
legen . Ihr seid von diesem Augenblick deutsche
Polizei,  die Polizei eines Volkes von 75

j Millionen Deutschen . Ich erwarte von euch für

die Zukunft in erster Linie , daß ihr alles daran
seht , all das , was in der Vergangenheit durch
dienstlichen Befehl und durch den einen oder
anderen , der aus eigenem Antrieb so handelte,
an Feindschaft zwischen Staat und Volk ge¬
schaffen wurde , vergessen  zu machen . Ich
möchte dabei einer großen Anzahl von Kamera¬
den aus euren Reihen nicht vergessen : Ich belobe
euch, ihr Polizeibeamten , die ihr Parteigenossen,
SA .-Männer und ff -Männer , vor allem der
tapferen 89. ff -Standarte ward , für euren un¬
erschütterlichen Mut . eure Bekenntnistreuc und
eure Tapferkeit . Ihr werdet euren Kameraden
Helfer und Unterstüher sein , durch eure Er¬
ziehung so wie ihr Nationalsozialisten , national¬
sozialistische Soldaten und Beamte zu werden.
Wir sind auf eines stolz in Deutschland , daß
wir heute Freunde und Helfer des Vol-
kes  geworden sind . Ich bin überzeugt , daß ihr
dieses Ziel in kürzester Zeit als deutsche Polizei
des Landes Oesterreich ebenfalls erreichen werdet ."

Nun ist der ernste und feierliche Augen¬
blick da . Kurze , militärische Kommandos:
„Zur Vereidigung angetreten !" „Helm ab
zum Schwur !" Die Häupter entblößen sich;
Fahnen und Degen senken sich, und die
Schwurhand reckt sich zum Himmel . Ein
Pvlizeiosfizier spricht klar und langsam dis
Eidesformel vor , die feierlich und ernst von
den österreichischen Kameraden nachgespro¬
chen wird.

Reiseverkehr nach Deutsch-Sesterreich
Keine Störung der Ueberleitungsmaßnahmen

Zur Behebung von Zweifeln wird amtlich
nochmals darauf hingewiesen , daß die De¬
visenbestimmungen  für den Reise¬
verkehr nach Deutsch -Oesterreich bislang noch
nicht außer Kraft gesetzt worden sind. Der
Reiseverkehr nach Deutsch -Oesterreich wickelt
sich danach auch weiterhin noch über das
Neiseverkehrsabkommen  ab . Es
wird besonders darauf hingewiesen , daß
Neichsmarknoten in keinem Falle mitgenom¬
men werden dürfen . Ebenso bleibt für deut¬
sches Hartgeld die H ö ch st g r e n z e von
10 N M . (Freigrenze ) vorläufig bestehen.
Die Zollbeamten sind angewiesen . die danach
verbotene Ausfuhr von Neichsbanknoten und
deutschem Hartgeld zur Vermeidung von
Störungen der erforderlichen Ueberleitungs¬
maßnahmen zu verhindern . Die Reisenden
werden dringend gebeten , die zur Zeit noch
geltenden Ausfuhrverbote für bestimmte
Waren bei ihrer Einreise nach Deutsch -Oester¬
reich genau Ai beachten und dadurch die
Ueberleitungsmaßnahmen zu erleichtern

Zwei Vorkämpfer Sroßäeulschlanäs
Ritter Georg von Schönerer unä Räols Lueger — zwei große Deutsche aus Oesterreich

Unser Artikel schildert das Leben nnb Schick¬sal zweier aroner denrsch-österreicknsiber Bolks-
männer. die als erste den Kamps gegen das
österreichische Judentum ausnahmen.

Ado 1 fHitler  schildert in „M einKampf"
den großen Einfluß , de» zwei Volksinänner der
damaligen K. und K.-Monarchie auf ihn aus-
übten . Es waren Georg Ritter von Schö-
nerer,  der groß « Erwecker des deutschen natio¬
nalen Gedankens in Oesterreich und der erste Vor-
kümpfer des Antisemitismus , und der erste anti¬
semitische Oberbürgermeister Wiens , Karl
Lueger,  von dem Adolf Luller sagt , daß er in
ihm den gewaltigsten deutschen Bürgermeister
aller Zeiten gesehen habe.

Schönerer gegen Habsburg
Schönerer und Lueger komme» aus entgegen¬

gesetzten Lebensbezirken . Georg von Schö¬
nerer  entstammt einem alten österreichischen
Adelsgeschlecht. Er erbte von seinem Vater , einem
erfolgreichen Eisenbahnunternehnier , ein erheb-
liches Vermögen , das er freudig für die Sache
A I l d e u t s chl a n d opferte . Unter der Handvoll
Menschen in Oesterreich , die das habsburgische
Verhängnis selbst in der scheinbaren Blüte des
Kaiserreiches zuerst voraussähen und es abzuwen-
den strebten , wußte keiner besser, was er wollte,
als Schönerer . Als erster Oesterreicher gab er die
Losung aus . daß Nationalität  kein geogra¬
phischer, sondern ein biologischer  Begriff sei.

Am 3. Oktober 1882 trat er im niederösterrei¬
chischen Landtag auf und forderte eine Gesetz¬
gebung gegen dieIuden.  Er glaubte , daß
Oesterreich durch Mischehe », Internationalismus
und mehrsprachige Kultur immer mehr in den
Zusammenbruch und das Verderben getrieben
würde.

Sein Kampf gegen die Dunkelmänner
Schönerer strich aus seinem Kalender die christ¬

liche Zeitrechnung und begann die Geschichte der
Neuzeit von der Schlacht am Teutoburger Wald
auszurechnen . Er rief seine Gefolgschaft am Fest
der Sonnenwende zusammen , ließ Höhenieuer
entzünden und sprach vor brennenden Holzstößen.
Er war der erste große Antihabsburger im habs¬
burgischen Reich. Er war der erste Bekämpfe « des
Liberalismus und der schräfste Polemiker gegen
die politische Macht des Papsttums . Er wußte,
daß das damalige Oesterreich der Sitz des Jesui-
tismus war . Er nannte das erste Mal Papisten
und Jesuiten  Dunkelmänner und griff sie
in Flugschriften auf das heftigste an . Seine
Heroen waren Hermann der Cherusker , Bismarck,
der alte Kaiser und Luther . Stoecker und Ahl-
wardt beeinflußten ihn in großem Maße.

Schönerer im Kerker
Als im Jahre 1888 ein Wiener Sensationsblatt

die vorzeitige und falsche Nachricht brachte , daß
der greise Kaiser Wilhelm I. gestorben sei, drang
Georg von Schönerer mit einigen seiner Anhän¬
ger in das Zeitungshaus ein und verabreichte dem
Schmierbuben eine Züchtigung . Die habsburgi-
sichen Gerichte hatten nur aus einen derartigen
Anlaß gewartet . Sie verurteilien ihn zu einer
Kerkerstraje  und Georg von Schönerer ver¬
lor den  A d e l s t i t e I.

Georg von Schönerer starb l92l hochbelagt . Als
er die Augen für immer schloß, schien sein Kampf
vergeblich gewesen zu sein . Doch heute hatAdolf
Hitler seine Gedanken in dre Tat
u m g «s » tz t.

! Lueger entlarvt Korruption
l Karl Lueger  war der Sohn eines kleinen Be-
I amten . Er fand , im Gegensatz zu Schönerer , den
! , ^6 Zar Masse . Er war ein Meister der Lrgani-

sation , der Propaganda und der Rede. Der junge
Karl Lueger hatte es nicht leicht. Sein Vater war
Aufseher am Technologischen Kabinett in Wien:
er starb früh . Die Mutter opferte die letzten

j Pfennige , um dem Sokm das Nechtssiiidium zu
! ermöglichen . Im Jahre 1866 eröffnet « Lueger eine

kleine Anwaltspraxis in Wien . Er wurde mit
s einem Schlage bekannt durch die furchtlose Ent-
j larvung einer Korruption in der städtischen Wie¬

ner Friedhofsverwaltung . Der Verleumdungs-
j Prozeß , den die Schwindler gegen den jungen
! Rechtsanwalt anstrengten , endete mit ihrer furcht-

baren Niederlage , Schnell wurde er Gemeinderat.
Als eine Unternehmerfirma anläßlich des Baues
einer Straßenbahnlinie den jungen Karl Lueger
zu schmieren suchte mit dem Hinweis , daß andere
Gemeinderatsmitglieder auch Geld genommen hät¬
ten , zerrt « er diese korrupten Subjekte an den
Pranger.

Lueger gegen Liberale und Juden
Diese Erlebnisse machten aus dem jungen An¬

walt , diesem hochgewachsenen blonden Recken mit
dem Vollbart , den Volksführer.  Der Haupt¬
punkt seines Programms lautete : „Unentwegter
Kampf gegen das mit Hilfe der Verbreitung des
Judentums internationalisierte Großkapital , des.
ken Gewalt sich mit keiner anderen vergleiche»
läßt ."

Wie sehr das Habsburger Haus judenfreundlich
eingestellt war , geht aus der Tatsache hervor , daß
Lueger erst nach füns aufeinanderfolgenden Wahl-
siegen von Kaiser Franz Joseph als Oberbür-

ermei st er von Wien  bestätigt wurde,
neger hat vorbildliche Arbeit als Oberbürger¬

meister geleistet . Er organisierte die Kleinyewer,
betreibenden und Arbeiter zu ihrem eigenen
Schutz. Er entzog der Grundstücksspekulation Ge¬
lände , das zu städtischen Parks und Wäldern rund
um Wien wurde . Lueger baute hundert neue
Schulen . Er schasste den Armen Wohnungen . Er
baute Kanäle und Brücke ». Erst er schuf Fisch-
und Gemüsemärkte , ein Schlachthaus und einen
Zentralmarkt.

Eine schleichende Krankheit machte seinem Leben
am 10. März 1910 ein Ende . Unter den Hundert-
tausenden , die ihm das letzte Geleit gaben , be¬
fand sich ein 2ljähriger junger unbekannter
Mensch , der noch einmal Weltgeschichte machen
sollte . Er hieß Adolj Hitler. !«->,.

Lin ganzer Sau mit Ferngas versorgt
30-MillionenProjekt in Schlesien

lriAenberiolit Oec d! 8 ? ce8s«
eg. Breslau , 16. März . Auf Anregung des

Gauleiters und Oberpräsidenten Josef Wagner
wird in Schlesien das riesige Projekt einer
Ferngasversorgung für den ge-
s a m t s chl e s j s che n Raum  in Angriff
genommen . Das Unternehmen soll unter der
Firma Ferngas -Schlesien AG . von den beiden
Provinzialverbänden Nieder - und Oberschlesien
getragen werden.

Dieser Ferngasversorgung kommt eine ent¬

scheidende Bedeutung zu, da hier zum ersten¬
mal auf gemeinnütziger Grundlage eine Gesell¬
schaft geschaffen wurde , die gleichzeitig Treu¬
händer für die Belange der Gasbezieher und
der Lieferanten ist. Mit dem schlesischenB e r g-
bau sind bereits langfristige Verträge über di«.
Gasliefenmgen abgeschlossen worden . Dr«»
Kosten der Rohrleitungen werden ungefähr
30 Millionen RM . betragen ; sie sollen durch
Darlehen , für die die Provinzialverbände bür«
gen, beschafft werden . Die Ferngasversorgung
wird technisch durch eine Ferngasmaschine
durchgeführt , die vom oberschlesischen Kohlen¬
revier über Breslau nach dem Lausitzer Braun,
kohlenbecken lausen soll. Zu gleicher Zeit nimmt
eine zweite Verbindung  zwischen Wal¬
denburg und Liegnitz das überschüssige Gas aus
dem niederschlesischen Steinkohlenrevier auf.
Mit dem Baubeginn  ist schon in der näch¬
sten Zeit zu rechnen.

Drei Kinder tödlich verbrüht
Karlsruhe , 16. März . Wiederum haben in¬

nerhalb weniger Tage drei Kinder ihr junges
Leben lassen müssen , weil sie in unbewachten
Augenblicken zu nahe an Behälter mit heißem
Wasser gerieten , in diese hineinstürzten und sich
verbrühten . Nachdem erst in der vergangenen
Woche hier ein kleiner Junge auf diese Weise
umgekommen ist, wird jetzt aus Breisach berich-
tet/daß ein zu Besuch dort weilendes fünfjähri¬
ges Mädchen  rücklings in einen Waschzuber
stürzte und den dabei erlittenen Brandwunden
am darauffolgenden Tag im Krankenhaus er¬
lag . InDurlach  fiel ein dreijähriges Kind
in der elterlichen Wohnung in eine mit kochen¬
dem Wasser gefüllte Wanne . Unter schrecklichen
Oualen starb das bedauernswerte Geschöpf am
andern Tag.

Schreibmaschine gibt Lichtsignale
Neue deutsche Erfindung — Scitcnschluß Wird

anaekinidigt
l g e u p e c i c i>l Oec >' 8 ? ce > z «

s . Hindenburg , 16. März . Ein hiesiger Inge¬
nieur und Klavierbaumeister hat nach jahre¬
langen Versuchen eine Apparatur für die
Schreibmaschine erfunden , die jedesmal durch
Lichtsignale automatisch  darauf aufmerk¬
sam macht, daß das geschriebene Blatt
nach fünf Zeilen zuEn begeht.  Es handelt
sich um eine Erfindung , die zweifellos die Mög¬
lichkeit bietet , in großem Umfang ansgewertet
zn werden . Der Erfinder hat die Apparatur
durch zwei Patentanmeldungen und vier
Musterschutzanmeldungen geschlitzt und beab¬
sichtigt, diese Erfindung serienweise  ui
einer Spezialfabrikation herzustellen.

2v neue KbF-Echisse
Dr . Ley über das Bauprogramm

Lüneburg , 16. März . Bei der feierlichen
Eröffnung der Arbeitskammer Ost-Hannover
machte Reichsoraanisationsleiter Dr . Lev

grundlegende Ansfnhrnngen über die Frage,
wie wir die vor uns liegenden Aufgaben
meistern könnten . Dabei gab er auch die
Baupläne für die Volkswagenfabrtk
im Gau Ost -Hauiiover bekannt . Hier würde
eine völlig neue Stadt entstehen , die in der
Welt seinesgleichen zu suchen habe . Ferner
sei der Ban von weiteren 20  KdF .»
Schisfen  geplant . Vier große Seebäder
und vier große Landerholungsheime , die
ebenfalls je 20 000 Menschen fassen sollten,
sollen errichtet werden ; große Dienstbauten
in Berlin . München , Hamburg und Köln
würden entstehen.

Vluturlell wirb„plausibel" gemacht
Moskau, 16. März . Nach der Vollstreckung des

Urteils gegen die 18 Verurteilten des jüngsten
Prozesses erhebt die Sowjetpresse noch einmal
ihre Stimme . Sämtliche Leitartikel der Blätter
und zahllose „Resolutionen " ergehen sich erneut
in wilden Schmähungen  gegen die „ver-
iierten Spione " „die dreimal verfluchten Feinde
»er Menschheit > Die „Prawda " bezeichnet die
Hinrichtung rundweg als einen „neuen Steg
'es Sowjetvolkes,  das die Todesurteil»
mit ungeheurer Befriedigung ausgenommen habe.
Viele Tausende von Agitatoren sind mobilisiert
worden , um in den Betrieben . Fabriken und

-̂ lchosen „die Ergebnisse des Prozesses den Mas.
zu erläutern ". Die Massen werden ausgefor-

dert, „ihre Mobilisierungsberettschast" zu er-
höhen und die GPU. bei der weiteren „Entlarvung
der Volksfeinde" durch ..Wachsamkeit" zu unter¬
stütze».

Sie Welt ln wenisen Wen
Brautpaar mit 146 Lebensjahres

Auf dem Standesamt ' in Heilsberg (Ost¬
preußen ) ließ sich ein Brautpaar trauen , das zu¬
sammen 146 Lenze zählte . Beide Partner waren
über 70 Jahre alt.

Flammentod beim Pfeifenanzünden
Im Londoner Stadtteil Shepherd Bush

setzte ein 9> jähriger Greis beim Anzünden seiner
Tabakspfeife seinen langwallenden Bart in
Brand ; er starp bald darauf an den Brand¬
wunden.

Ein halbes Jahrtausend alt
Englische Fischer  fingen aus einer Reise

eine gewaltige Meerschildkröte von 4 Meter Länge
und 1000 Kilogramm Gewicht . Von Wissenschaft¬
lern wird das Alter des Tieres auf etwa 500 Jahre
geschätzt.

Hochzeit in den Lüften
Kürzlich feierte der erste Mohammedaner seine

Hochzeit in den Lüften über den ägyptischen
Pyramiden . Es war natürlich ein Fliegeroffiz >er.
der Aegypter Dousbashi Naji , der sich auf diese
für einen Muslim ungewöhnliche Art trauen lieh.

Der Gipfel der Diebesfrechheit
Einem Neuyorker  Schnhreisenden wurde

aus seinem Auto ein Musterkoffer mit 200 Schu¬
hen gestvhlen . Die Diebe entdeckten zu spät , daß
sie es mit lauter rechten Schuhen zu tun hatten.
Danach setzten sie sich mit dem Reisenden in Der-
bindiing und einigten sich auf einen friedlichen
Ausgleich.

Sie Arbeitstage lm Februar
im Landesarbeitsamtsbezirk

Südwestdeutschland
Stuttgart , 16. März . Tie Winter-

lichen Hemmungen des Arbeits¬
einsatzes,  die Ende Januar bereits in
der Hauptsache überwunden schienen, sind
im Februar nochmals stark ausgetreten.
Durch die abnorm großen Schneefälle in der
Mitte des Monats wurde die neuerliche
Unterbrechung vieler Außenarbeiteu notwen¬
dig . Die Folge war ein Ansteigen der Ar-
beitslosigkeit in der Forstwirtschaft , in der
Industrie der Steine und Erden , im Bau-
gewerbe und im Verkehrsgewerbe , das stär¬
ker war als die in den anderen Berufsgrup¬
pen eingctretene Abnahme der Arbeitslosen-
zahl . Gegen Ende des Monats war nach dem
Eintritt wärmerer Witterung der Rückschlag
schon ziemlich wieder behoben , so daß sich im
ganzen nur eine Zunahme der Arbeits-
losigkeit um 801 Personen ergab . Die be-
zirÜiche Gliederung der Statistik zeigt in der
klimatisch günstiger gelegenen Hälfte der Ar¬
beitsamtsbezirke sogar schon eine beträcht¬
liche Abnahme der Arbeitslvsenzahlen , wäh¬
rend die Bezirke des Schwarzwaldes , des
Odenwalds und der Alb höhere Arbeitslosen¬
zahlen als im Vormonat anfweisen.

Tie Gesamtzahl der Arbeits - .
lose  n , die bei den Arbeitsämtern in Würt¬
temberg und Baden vorgemerkt waren , belief
sich Ende Februar ans 39 713 Personen
133 495 Männer und 6218 Frauen ). Ans
Württemberg und Hohenzollern kamen 7345
Arbeitslose (6340 Männer und 1005 Frauen ),
auf Baden 32 368 Arbeitslose (27 155 Män¬
ner und 5213 Frauen ). Der Stand an n n-
ter stützten Arbeitslosen  wies im
Februar bereits eine Abnahme um 1153
Hanptnnterstützungsempfänger der Neichs-
anstalt ans . Der Stand an Unterstützten der
Neichsanstalt war Ende Februar folgender:
in Württemberg und Hohenzollern 4166 , in
Baden 21 605, in Südwestdentschland 25 771.

Jsny , 16. März . (Generalarbeits-
jührer D r . Decker in Jsny ). General-
arbeitsführer Professor Dr . Willi Decker ist
am Mittwoch hier eingetroffen , um die
Truppführerschule 10 des Reichs-
arbeitsdienstes  zu besichtigen. General¬
arbeitsführer Dr . Decker, einer der ältesten
Mitkämpfer des Führers und Reichsarbeits¬
führers , ist Leiter aller Schulen des Reichs¬
arbeitsdienstes und Inspekteur für die Erzie¬
hung und Ausbildung im Reichsarbeitsdienst.
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